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Zur Kriſtis in Frankreich.
Die Nachrichten aus Paris vervollſtändigen den Eindru

den ſchon der vorgeſtrige und geſtrige Tag hinterlaſſen ha
daß nämlich in den Kreiſen der bisher tonangebenden Parteien
eine weitgehende Rathloſigkeit, um nicht zu ſagen Muthloſigkeit
herrſcht. Niemand von den Männern, auf welche der Präſi-
dent der Republik bisher ſein Auge geworfen hat, um ihm bei
Ueberwindung der Miniſterkriſe thatk. äftig zur Hand zu gehen,
will ſich der Löſung einer Aufgabe unterziehen, die allerdings An
ſprüche an den Charakter und die patriotiſche Opferwilligkeit ſtellt,
denen zu genügen nicht jede momentan im Vordergrund ſtehende par-

teipolitiſche e das Zeug hat. Der Fehler der Situationliegt eben darin, daß ſo Fienlich alle Welt ſie nur unter dem

engen Geſichtswinkel der Fraktionsintereſſen anſieht, und, da
dieſe Fraktionsintereſſen einander unverſöhnlich gegenüberſtehen,
natürlich daran verzweifeln muß, auf dem Boden der Fraktions
politik den Schlüſſel zur Löſung des Problems zu finden.
Heute treten beide Kammern wieder zu einer Sitzung
zuſammen ſie hatten P Arbeiten für einige Tage
unterbrochen in der nnahme, daß inzwiſchen dieKabinetsneubildung vollzogen ſein werde. Der bisherige

Verlauf der Dinge gewährleiſtet indeſſen das Zuſtandekommen
eines neuen Miniſteriums innerhalb des erwähnter Termins
keinesweges. Ein Kabinet, das nicht nur die laufenden Ge
ſchäfte weiterführen, ſondern auch einen politiſchen Gedanken
verkörpern will, iſt gegenwärtig nur als Kampfminiſterium
denkbar. Auf den Schultern der Radikalen und Sozialdemo-
kraten ſtehend, könnte es nur im Anſturm gegen die Grund
lagen der beſtehenden öffentlichen und verfaſſungsrechtlichen
Ordnung ſeine Exiſtenzberechtigung darthun; mit r
jener Richtungen gebildet, würde es ſofort von den-
ſelben auf das Rückſichtsloſeſte befehdet werden. Alſo
ohne heftige Leidenſchafte und Stürme wird die
Kabinetsneubildung unter keinen Umſtänden abgehen,
und da in ſolcher Lage diejenigen Leute die beſten Geſchäfte
zu machen pflegen, welche nichts zu verlieren, wohl aber allesu gewinnen haben, ſo wird, ſelbſt wenn ein Konzentrations-
b net der gemäßigteren Elemente ſchließlich das Licht der
Welt erblicken ſollte, den dauernden Nutzen aus den Wirrungen
der letzten Tage doch nur die Partei der ſozialen Umwälzung
haben. Das iſt es, welches der jetzigen Kriſe eine über die
Bedeutung eines gewöhnlichen Kabinetswechſels ſo ungemein
hinausreichende Tragweite verleiht. Der Umſturz macht mobil,
während die Vertheidiger des Beſtehenden vor Aller Augen
ihre wachſende Unfähigkeit zu ſtaatsmänniſchem Handeln doku
mentiren.

An eine Löſung der Kriſis iſt vorläufig noch gar nicht zu
denken. Präſident Faure hatte Sarrien mit der Bildung
eines neuen Kabinets betraut: Sarrien hat auch am Sonnabend
mit Bourgeois und Briſſon Rückſprache genommen und es
hieß bereits, das Zuſtandekommen eines Miniſteriums, dem die
meiſten Mitglieder des geſtürzten Cabinets angehören ſollten,
ſei geſichert. Weitere Verhandlungen, welche Sarrien am
Sonntag Vormittag mit ſeinen Freunden gepflogen hatte,
ſcheinen dann zu anderen Ergebniſſen geführt zu haben oder
Präſident Faure wollte von einem rein radikalen Kabinet
nichts wiſſen, denn Sarrien erklärte dem Präſidenten
am Nachmittage, er könne es nicht öbernehmen,
ein Verſöhnungs Miniſterium zu bilden. Nun
iſt der Mann des Tages wieder Méline, der ein
Konzentrationsminiſterium, eventuell aber auch ein gemäßigtes
Kabinet zu bilden berufen iſt. Am geſtrigen Vormittag hatte
Faure eine längere Konferenz mit Méline. Möeline behielt ſich
vor, Nachmittags die Antwort zu überbringen, ob er die Miſſion
zur Kabinetsbildung übernehmen könne, und begann ſofort mit
verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten in Fühlung zu treten.

Ueber die Kriſis in Frankreich liegen noch folgende Draht-
meldungen vor

Paris, 27. April. Möline begab ſich Nachmittags 3 Uhr
ée, um dem Präſidenten mitzutheilen, daß er ihm voraus

ſichtlich vor Worgen Vormittag 10 Uhr keine Antwort bezüglich der
Kabinetsbildung geben könne.

t a ris, 27. April. Nur wenige Blätter glauben, daß Méline
die Bildung eines KonzentrationsKabinets gemäßigterer Färbung

gelingen werde andererſeits wird ein homogenes gemäßigtes Kabinet
für nicht lebensfähig erklärt. Radikale Kreiſe hoffen, Präſident Faute
werde ſchließlich auf Bourgeois zurückkommen.

Das Ende der Kriſis in Wien
Geſtern früh iſt der zum Bürgermeiſter von Wien wieder

holt gewählte Dr. Lueger zum erſten Male vom Kaiſer Franz
Joſef in Audienz empfangen worden. Das Wiener chriſtlich
ſoziale Organ, das dieſe Audienz ſchon am Sonnabend ange
kündigt hatte, war gut unterrichtet, und das Dementi, mit
dem man in Wien von offiziöſer Seite aus die Mittheilung zu
unterdrücken ſuchte, erweiſt ſich als zweckloſe Jrreführung der
öffentlichen Meinung. Für ebenſo zwecklos halten wir die
Wiedergabe der Kombinationen, mit denen Wiener liberale
Kreiſe die Bedeutung der Thatſache, daß Dr. Lueger vom
Kaiſer Franz Joſef empfangen wurde, abzuſchwächen ſuchen.
Für den objektiven Beurtheiler der Vorgänge in Wien konn
es keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Thatſache einen
entſchiedenen Sieg des Dr. Lueger und eine
Niederlage des Kabinets Badeni bedeutet.

Dr. Lueger wurde um halb elf Uhr vom Kaiſer em
pfangen. Jm inneren Burghof waren etwa fünfhundert
Menſchen angeſammelt, darunter viele antiſemitiſche Eemeinde-
räthe. Als Lueger, aus den Zimmern des Kaiſers kommend,
am Thor erſchien, brach die Menge in ſtürmiſche Rufe: „Hoch
Lueger aus. Er war ſichtlich bewegt und wehrte mit heftiger
Handbewegung das Hochrufen ab. An den Burgfenſtern ſah
man zahlreiche Generale, Garde-Offiziere, Hofbeamte, die der
Scene zuſahen. Unter der Menge hörte man auch die Rufe
„Endlich haben wir es durchgeſetzt!“, „Wir haben geſiegt
„Sie haben nachgeben müſſen!“ Es wird beſtätigt,
daß Lueger um die Audienz in der Kabinetskanzlei nach-
geſucht hat.

Eine Extraausgabe des antiſemitiſchen deutſchen Volks
blattes meldet, daß Lueger vom Kaiſer zur Audienz beſchieden
wurde und ſich auf Wunſch des Kaiſers entſchloſſen hat, auf
ſeine Wahl zum Bürgermeiſter Wiens zu verzichten. Die Re
gierung habe erkannt, daß die Suspendirung der Wiener Ge
meinde- Autonomie nicht länger aufrecht zu halten, daß aber
auch auf eine Sinnes Aenderung der Antiſemiten nicht zu rechnen
ſei, dazu habe auch der unangenehme Eindruck beigetragen, daß
beim des deutſchen Kaiſerpaares der Bürgermeiſter
Wiens fehlte. Badeni habe der antiſemitiſchen Partei ein Kom
promiß angeboten, wenn die Regierung der Nöthigung enthobenſei, Lueger's Wahl zu beſtätigen. Aber die Parteiführet erklärten,

daß die antiſemitiſche Partei nicht nachgeben könne. Jn Hof-
kreiſen ſei die Stimmung für die Beſtätigung Lueger's günſtig
geweſen, aber Lueger habe ſich ſelbſt bereit erklärt, vorläufig
auf ſeine Wahl zu verzichten, wenn der Kaiſer dieſes Opfer
von ihm verlangen würde. Jnfolge deſſen wurde Lueger am
Sonnabend zur Audienz beim Kaiſer für heute beſchieden.
Das Deutſche Volksblatt erklärt, die Berufung Lueger's zum
Kaiſer bedeute eine vollſtändige Anerkennung der anti-
ſemitiſchen Partei und Lueger's als Führer der Partei und als
Reorganiſator der Gemeindeverwaltung Wiens. Ein Tropfen
Wermuth in dem Becher der Freude ſei nur daß die Zeit
noch nicht gekommen ſei, wo Lueger thatſächlich an die e
des Gemeinweſens von Wien trete. Lueger ſei in vo
ſtändiger Uebereinſtimmung mit ſeiner Partei vorgegangen.
Die Majorität im antiſemitiſchen Gemeinderathe
wollte anfangs, daß man auf der Wahl Lueger's beharre.
Es verlautet, daß nunmehr ein untergeordnetes Parteimitglied, der
Kaufmann Strobach, zum Bürgermeiſter und Lueger zum
erſten Vicebürgermeiſter gewählt werden wird. Dadurch er
ielt er, daß an ſeiner Stelle kein rechtskundiger Advokat,ſondesß ein Platzhalter bis zu ſeiner Bürgermeiſterwahl ge-

wählt wird und er ſelbſt inzwiſchen die Geſchäfte leitet.
Ueber die Audienz Dr. Luegers beim Kaiſer Franz Joſef

wird Folgendes bekannt:
Der Kaiſer richtete an Dr. Lueger ſehr huldreiche Worte,

durch welche er die geiſtigen Fähigkeiten deſſelben voll aner
kannte. Der Kaiſer erſuchte Lueger mit Rückſicht auf die
r politiſche Lage, indem er an den Patriotismus

ueger's apellirte, für den Augenblick auf die Annahme ſeiner
S zum Bürgermeiſter zu verzichten, was Dr. Lueger auch
zuſagte.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm, weilt, wie wir bereits telegraphiſch

meldeten, zur Zeit in Schlitz. Das Befinden des Monarchen
iſt das denkbar beſte. Die Auerhahnjagd hat der Kaiſer in-
deſſen auch für das dortige Revier, der ungünſtigen Schneever-
hältniſſe halber aufgegeben.

Nach einem Berliner Drahtbericht der Münchener „Allg.
Ztg.“ ſteht hinſichtlich der Auslandreiſen des Kaiſers bis-
her nur die übliche Nordlandreiſe feſt. Ueber einen Beſuch
von Cowes während der diesjährigen Regatten iſt bisher eben
ſo wenig Beſtimmung getroffen wie über eine Reiſe nach
Budapeſt zur r Tauſendjahrfeier.

Die Breslauer Stadtvertretung bewilligte in geheimer Sitzung
100 000 Mark für die Feſtlichkeiten, die anläßlich des bei der Ein-
weihung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals im September ſtatt
findenden Beſuches des Kaiſers veranſtaltet werden ſollen.

Fürſt Bismarck empfing am Sonntag in Friedrichs-
ruh eine Deputation aus Wiesbaden, welche beauftragt war,
dem Altreichskanzler über den Stand der Angelegenheit des
fa Wiesbaden geplanten Bismarck- Denkmals Bericht zu er
tatten. Die Deputation beſtand aus den Herren Regierungs-

bell, Stadtrath Bartling, Rittmeiſter d. L. Oſtermann und
en von Tepper-Laski, Oberbürgermeiſter Dr. von
9 egierungsrath Kautel. Der Fürſt wurde bei voller Geſund-

v Der Bronchialkatarrh, an dem derſelbe in den
etzten Tagen ger hatte, iſt vollſtändig beſeitigt, ſo daß der
Fürſt jetzt wieder ſeine gewohnten Spaziergänge machen kann

Das „B. T.“ bemüht ſich, ſich den offiziöſen Schein
wiederzugeben, den es einſtmals zu des ſeligen Caprivis
Zeiten in ſo unbeſtrittener Weiſe beſaß. Es erzählt, daß von
einem Wechſel im Reichskanzleramt keine Rede ſei, daß
der Botſchafter Graf Philipp Eulenburg frei vom Ehrgeiz
r der Erbſchaft des Reichskanzlers wäre und was der-
gleichen Dinge mehr ſind, die in Sperrdruck gedruckt, ſich ganz
ſchön präſentiren, denen es aber jeder Kundige ſofort anſieht,
d nichts ſind als ſogenannte „inter eſſante Lücken-

üßer.“
Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 2 Uhr

unter dem Vorſitz ſeines Vicepräſidenten v. Bötticher im Bundes
rathsſaale des Reichstages zu einer Sitzung zuſammen.

Das Befinden des Reichskanzlers hat ſich ſo weit gebeſſert,
daß er bereits Spaziergänge im Garten des Reichskanzlerpalais unter
nimmt, Ausfahrten bis auf Weiteres jedoch unterlaſſen muß.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß von eine
Vertagung des Reichstages, die in der erſten Hälfte des
kommenden Monats eintreten ſollte, an maßgebenden Stellen
nichts bekannt ſei. Wie wir erfahren, iſt vom Bundesrath
der Vorſchlag gemacht worden, eine Pauſe am 14. Mai ein
treten zu laſſen, was aber von Reichstagsmitgliedern als un
möglich bezeichnet wird. Andererſeits wird verſichert, daß dasCentrum Weſt entſchloſſen iſt, die Berathung der e ſo
z fördern, daß mit Ausnahme des Bürgerlichen Geſetzbuches
ie Arbeiten des Plenums bis Pfingſten erledigt ſein werden

Ob dieſes gelingt, dürfte ſich erſt in 8—-10 Tagen übe W
laſſen. Sollten von der Regierung noch neue Vorlagen
kommen man Wigt von der ſchon erwähnten J

isVorlage ſo herrſcht die Anſicht vor, man ges dieſe
r ederzuſammentritt des Reichstags im Herbſt zurück

egen,
Der General-Feldmarſchall Graf Blumenthal hat geſtern

Verlin Du und ſich zu längerem Aufenthalt nach Jtalien be
geben. Der Marſchall wird zunächſt in Lugano Aufenthalt nehmen.
g3 ſeiner Begleitung befinden ſich zwei ſeiner Enkelinnen, die

chweſtern Fräulein von Möllendorf.

Im r. an den kürzlich mitgetheilten Aufruf der
ſächſiſchen Ordnungsparteien haben, damit das Zuſammen
gehen der konſervativen, nationalliberalen und fortſchrittlichen
Partei bei öffentlichen Wahlen erleichtert werde, dieſe drei
Parteien wiederum eine gemeinſame Vertretung unter dem
Namen Seniorenkonvent eingeſetzt, die die Aufgabe
hat, das Vorgehen gegen die Sozialdemokratie auch außerhalb
des Landtages zu fördern. Dem Konvente gehören von der
konſervativen Partei als der im Landtage ſtärkſten fünf, von
den nationalliberalen drei und von der fortſchrittlichen zwei
Mitglieder an. Die Führung der Geſchäfte iſt dem Abg. Dr.
Mehnert übertragen.

Nach Meldungen aus Deutſch-Südweſtafrika ſind in
den Kämpfen mit den Chauas Hottentotten zwei Offiziere,
Premier- Lieutenant Schmidt und Sekond- Lieutenant Lampe
gefallen, Lieutenant Eg gers verwundet. Lieutenant Schmidt
vom 4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 72 war am
1. April 1895 mit dem Ablöſungs- und Erſatzkommando für
die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe in Swakopmund eingetroffen
und wurde der 2. Kompagnie zugetheilt. Der Lieut. Eggers iſt
ſchon im Herbſt 1893 im Schutzgebiet eingetroffen; er nahm
im Januar 1894 an den Kämpfen gegen Witbooi in
der Doriſibſchlucht Theil, wurde dann am 11. Juni der Schutz
truppe zugetheilt. Er wurde dann Diſtriktschef von Okahandya
erhielt den Königlichen KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern
und im vorigen Jahre finden wir ihn an dem Strafzug gegen
die KhauasHottentotten betheiligt. Die Nachricht von dieſen
neuen Verluſten, die die Schutztruppe erlitten hat, ſtammt dem
„B. L. A.“ zufolge aus privater Quelle, in den anntlicher
Meldungen wird davon nichts erwähnt. Es wird nur geſagt,
daß die Khauas-Hottentotten ſich offen aufgelehnt haben, daß
aber kein anderer Stamm, weder von den Hottentotten, noch
von den Herero, ſich angeſchloſſen hat. Darin liegt der auf-
fallendſte Umſtand; man fragt ſich: Wie konnte mar
privatim dieſe Nachrichten empfangen und auch noch
nach Kapſtadt e ohne daß gleichzeitig eine
Meldung des Landeshauptmanns davon hier eintraf? Die
Lage in Südweſt-Afrika iſt eine kritiſche, weil der Landes-
hauptmann nach zwei Seiten hin ſeine Aufmerkſamkeit richten
muß, da die Herero ſchon lange Gelüſte zur Erhebung zeigen
und eine derbe Zurechtweiſung verdienen. Vor Wochen bereits
hat nun eine Abwägung der Streitkräfte ſtattgefunden. Der
Landeshauptmann hat außer der aus lauter deutſchen Soldaten
beſtehenden Schutztruppe von etwa 500 Mann noch die im
Lande verbliebenen ausgedienten Mannſchaften in Stärke von
130 Mann, eine Anzahl eingeübte Beſtards, ferner Händler u. ſ. f.
zur Verfügung, ſo daß die Geſammtſtärke ſeiner Streitkraft auf 800
bis 900 Mann zu ſchätzen iſt. Nachdem aber die KhauasHotten-
totten, welche nur einmal, im Jahre 1894, in Folge einerUeberraſchung zur Unterwerfung gezwungen wurden, ch jetzt

erhoben haben, hält Major Leutwein in kluger Vorſicht auch
dieſe Macht wohl für alle Eventualitäten nicht für ausreichend
und will auch die jetzt vor dem Ablauf ihrer Dienſtzeit ſtehen
den Mannſchaften unter Waffen halten, obwohl am 31. März
ſchon eine Ergänzung von mehr als 160 Mann unter Führung
des Lieutenants v. Zülow und Graf Kageneck dahin ab-
gegangen iſt. Sie werden Ende April oder Anfang Mai an



der Küſte ankommen und etwa 14 bis 20 Tage ſpäter an den
bedrohten Stellen eintreffen können mit ihnen verfügt der
Landeshauptmann über mehr als 1000 Mann.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bueb
wurde Sonnabend Abend 10 Uhr auf Grund des S 131 des
Strafgeſetzbuches und des Artikels 31 der Reichsverfaſſung in
Mülhauſen (Elſaß) verhaftet. Sonntag Nachmittag wurde
derſelbe wieder auf freien Fuß geſetzt, nachdem a Ballen
ſozialiſtiſcher Flugſchriften, wegen deren Beiſeiteſchaffung er
verhaftet worden war, bei einem Mülhauſer Parteigenoſſen
aufgefunden worden waren.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat geſtern abermals aus Anlaß von

Wahlprüfungen ſeines „Richteramtes“ gewaltet und abermals
räſentirt ſich dabei Themis ohne Binde vor den Augen. EsPanbelle ſich um die Wahl des Abg. Pöhlmann, der in

Schlettſtadt, wo er Kreisdirektor iſt, gegen einen klerikalen
Elſäſſer gewählt war, alſo von den Präſidentenparteien noth
wendigerweiſe zum Mandatverluſt verdammt werden mußte.
Die in dem Proteſt gegen ſeine Wahl und im Reichstage
behaupteten Thatſachen waren theils nicht erwieſen, theils nicht
von der Art, daß ſie die Ungültigkeitserklärungen hätten recht
fertigen können. Weder war Pöhlmann's Kandidatur
eine offizielle nach Art der Napoleoniſchen der
Staatsſekretär von Boetticher legte entſchieden Ver
wahrung gegen die Angabe ein, daß ſolche Kandidaturen im
Elſaß vorkämen noch iſt der nach der Wahl auf Grund des
Geſetzes ſeines Amtes enthobene Bürgermeiſter Spieß von
Schlettſtadt der einzige Bürgermeiſter des Wahlkreiſes geweſen,
der ein Zirkularſchreiben für Pöhlmann nicht unterzeichnet
hatte. Auch die Behauptung, daß die Bürgermeiſter dieſes
Schreiben durch den Gemeindeboten zur Sammlung von Unter
ſchriften hätten umhertragen laſſen, erwies ſich als unbe
ründet, und was den Bürgermeiſter Spieß angeht,
o hat die ſtattgefundene Beweisaufnahme ergeben,

daß die Amtsentſetzung nicht mit ſeinem Verhalten bei der
Wahl in Zuſammenhang ſteht. Spieß hatte ſich unverträglich
und als fanatiſcher Französling gezeigt und ſeinen Sohn vor
Erreichung des militärpflichtigen Alters nach Frankreich aus-wandern laſſen, er dar ſig alſo dem bekannten Herrn Haas,

den jetzt wieder die theuere franſiſhe Erde trägt ohne
Ueberhebung an die Seite ſtellen. Dieſe Umſtände
laſſen die Amtsenthebung ſehr begreiflich erſcheinen
und können nur Bern agr dern darüber erregen
daß ſie nicht ſchon viel früher erfolgt iſt. Als
der Abg. Gamp (Rp.) den Abg. Simonis (Elſäſſer), wäh-
rend dieſer den Fall Spieß in fraps ſie Beleuchtung rückte,
mit einem gut charakteriſirenden, aber ſtarken Ausdruck unter-
brach, 79 ihn der e eg zur Ordnung ein Verfahren,
das für die Aufrechterhaltung der Disziplin des Parlaments
gelegentlich unentbehrlich iſt, aber an den Dingen, die „ſind“,
natürlich nichts zu ändern vermag. Jm Kommiſſionsbericht
ward anerkannt, daß Herrn Pöhlmanns Auftreten als Kandi-
dat korrekt geweſen. Aber er hatte ſich doch vor der Wahl nicht
unausgeſetzt zu Hauſe gehalten und ſogar man denke! in
Wählerverſammlungen geſprochen, und das iſt einem Kandidaten
aus dem Beamtenſtande, wenn er nicht zum Centrum oder
deſſen Aſſiliirten gehört, nicht erlaubt. Außer dieſem Faktum
ſchrie noch ein zweites zum Himmel. Die Gerichte hatten bei
den vom Reichstag angeordneten Beweiserhebungen über die
Behauptungen des Wahlproteſtes auch Zeugen vernommen, die
nicht vom Reichstag benannt worden waren. Mit der tiefen
Empörung, die den Edlen erzittern macht, wenn er
das Recht gebeugt ſieht, donnerte der Abgeordnete Spahn
(Centrum) das Verdammungsurtheil über dieſe ungeheure
in den Saal und die Gleichgeſinnten ſtimmten ihm durch
ſtürmiſche Zurufe bei. Nun iſt das Präſidialparteienrecht für
ſolche Fälle „gefunden.“ Es läuft darauf hinaus, daß nur
der Kläger zum Beweiſe ſeiner Behauptungen zugelaſſen wird,
denn der Reichstag kann nur die Vernehmung ſolcher Zeugen
anordnen, die den Wahlproteſt genannt, alſo von den Gegnern
des Gewählten pragtgen ſind; der Zweck der Beweis
erhebung iſt alſo nicht die Erforſchung der Wahrheit, ſondern
der Beweis der behaupteten, für die a ſprechenden
Thatſachen, immer vorausgeſetzt, daß der Gewählte über
einen Kandidaten der Mehrheit Buol-Bebel-Czarlinski ob
geſiegt hat. Herr v. Boetticher vertrat in der Frage der Be-
weiserhebung das gewöhnliche Recht, die Abgg. Gamp und
Marquardſen (natlib.) wieſen die Unſtichhaltigkeit anderer für
die Ungültigkeitserklärung geltend gemachten Gründe nach
vergeblich. Klerikale Sozialdemokraten, Freiſinnige u. ſ. w.
warfen das Brennusſchwert der Mehrheit in die Wggſchale
und die Wahl wurde kaſſirt. Ebenſo die des Abg. Holze (Rp.)
dem ein Pole unterlegen iſt.

Heute Börſenvorlage.

Aus Nah und Fern.
Zum Torpedobootsunfall auf der Jahbde erfährt die „Köln.

Zig.“ nachträglich, daß die ertrunkenen 5 Mann, ſämmtlich mit
Schwimmgürteln verſehen, das Waſſer erreichten und ſich auch kurze
Zeit über Waſſer hielten. Es konnte jedoch bei der hochgehenden
See und der Gefahr, in der ſich das Torpedoboot „S 46“ befand,
nichts zu ihrer Rettung geſchehen. Man erzählt, daß der Kom-
mandant des geſunkenen Bootes, Lieutenant zur See Freiherr
v. d. Goltz, als er ſah, daß ein Vorgeſetzter einem Untergebenen
einen Schwimmgürtel fortriß und ihn ſelbſt benutzte, dem Beraubten
den ſeinen zuwarf, dann über Bord ſprang und von „S 46“ aufge
nommen wurde.

Ein Gewinn von 150 000 Mark fiel in der geſtrigen Vor
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 472 Der
glückliche Gewinner des großen Looſes der Marienburger Geldlotterie
im Betrage von 90000 Mark, iſt ein Geſchäftsmann in Lüneburg.
Der zweite Hauptgewinn in Höhe von 30000 Mark fiel zwei armen
Leuten in Dortmünd zu, welche das Loos gemeinſam ſpielten und
nun je 15 000 Mark ausgezahlt erhalten. Der eine der Glücklichen
iſt ein alter Junggeſelle, der Andere ein Handwerksburſche, der erſt
kürzlich dort zugereiſt war.

Beim Kahnfahren auf der Jnnerſte bei Hildesheim ertrank
vorgeſtern ein junger Juſtizbeamter. Geſtern Vormittag ſchlug ein
Kahn mit 8 Tucharbeitern um, von denen 4 ertrunken ſind.

Eine peinliche Ueberraſchung. Jn einem Hotel in Konitz
waren geſtern Morgen die vor die Zimmerthüren geſtellten
Stiefel ſämmtlicher Reiſenden verſchwunden uund weder der
Hausknecht, noch ſonſt Jemand vermochte Rechenſchaft
über deren Verbleib abzugeben. Die Verlegenheit der
Hotelgäſte, war nicht klein, da der Verluſt der äußeren
Hülle ihrer Gehwerkzeuge ſie in ihrer Bewegungsfreiheit er-
hebiich beeinträchtigte, und ſie doch unmöglich in einem Aufzuge
à la Kneipp die nächſtliegenden „Schritte“ zur Beſchaffung ander-
weitigen Erſatzes thun konnten. Da es jedoch gelang, den Died,
bevor er noch „die Stadt verlaſſen“, feſtzunehmen, konnten die ge-
ſtohlenen Stiefel ſäwrntlich wieder herbeigeſchafft werden.

Telegramme.
Berlin, 28. April. Jn Sachen Auer und Genoſſen

wegen Geheimbündelei wird am 15. Mai und folgende Tage
vor der Strafkammer des n h verhandelt. Der
„Kreuzztg.“ zufolge iſt dem bisherigen Landesdirektor von
Brandenburg, von Levetzow, der rothe Abdlerorden erſter
Klaſſe verliehen worden. Der diesjährige Berufsge-
noſſenſchaftstag findet am 26. Juni in Berlin ſtatt.
Verhandelt wird über Geſetzentwürfe zur Unfallverſicherung,
owie über Normalunfallverhütungsvorſchriften für gewerbliche

ebe.
Wien, 28. April. Das Armeeverordnungsblatt veröffent

licht die Ernennungen der Erzherzoge Franz Ferdinand
und Eugen zu Feldmarſchalllieutenants, des
Erzherzogs Leopold Salvator zum Generalmajor
und des Erzherzogs Peter Ferdinand zum Oberſt-
lieutenant, ferner werden die Ernennungen von 13

zu Feldmarſchalllieutenants, von 39 Oberſten
zu Generalmajoren und die Ernennung des Vizeadmirals
Eberan zum Admiral veröffentlicht.

Budapeſt, 28. April. Der König und die Königin
von Rumänien, die Sonntag hier eintrafen und auf dem
Bahnhofe von dem rumäniſchen Generalkonſul und dem Ober
ſtadthauptmann empfangen wurden, beſichtigten im Laufe des
geſtrigen Tages die Ausſtellung und gaben ihrer Bewunderung
namentlich über die hiſtoriſche Abtheilung Ausdruck.

Bſurnemouth, 28. April. Cornelius Herz wurde
eſtern in ſeiner Wohnung von dem Londoner Richter Sir
ohn Bridge vernommen. Das Verhör, dem der Vertheidiger

Herz' und Vertreter der engliſchen und der franzöſiſchen Re
gierung beiwohnten, dauerte eine halbe Stunde. Es wurde
vereinbart, daß die beiderſeitigen Rechtsvertreter die Unter

nächſten Sonnabend im Bowſtreet-Gericht fort
etzen ſollen.

Paris, 28. April. Bei dem Diner in der türki-
ſchen Botſchaft antwortete Fürſt Ferdinand
von Bulgarien auf einen Trinkſpruch des Botſchaſters Munir
Bey, er erachte es als heilige Pflicht, bei ſeiner Anweſenheit
in der Botſchaft des Sultans auf die Geſundheit ſeines er
habenen Souzerains und auf ein langes Leben des Sultans
ein Glas zu leeren.

Belgrad, 28. April. Der bulgariſche diplomatiſche
Agent Samardſchiew, überreichte geſtern dem König in
Gegenwart des Miniſterpräſidenten in feierlicher Audienz ſein
Beglaubigungsſchreiben. Jnfolge Anordnung des ökumeniſchen
Patriarchen wurde in der orthodoxen Kirche in Ueskueb auch
die altſlaviſche Liturgie eingeführt, ohne daß ſich hierbei
ein Zwiſchenfall ereignete.

Sofia, 28. April. Der Sultan dankte dem Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, Faure, telegraphiſch für den
Empfang des Fürſten er dal in Paris.

Prätoria 27. April. (Reutermeldung.) Die Ver-
handlungen gegen die Mitglieder des Reform-
komitees wurden heute wieder aufgenommen. Der Angeklagte
n bekannte ſich ebenfalls des Hochverraths für ſchuldig.

wei andere Angeklagte, Sauer und Sampſon, die am Freitag
nicht zugegen waren, wurden ebenfalls wenn auch einesnicht e ſchweren Vergehens beſchuldigt. Der Vertheidiger

verlas eine Erklärung der Angeklagten Philipp, Hammond,
und Oberſt Rhodes. Jn dieſer Erklärung geben die

ngeklagten zu, daß ſie Jameſon aufgeſordert hätten, zu
kommen, ſie erklären jedoch, daß ihre Handlungsweiſe keine
feindliche Abſicht gegenüber der Republik gehabt habe. Das
Urtheil wurde bis Mittwoch vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Weißſenfels, 27. April. (Feuer. Synode. Unfall.)
In der Flur Oeglitzſch ſoll in vergangener Nacht ein dort auf-
geſtapelter Strohfeimen niedergebrannt ſein. Die Kreis-
Synode tritt am 28. Mai d. J. zu einer Sitzung zuſammen in

emeinſamer Sitzung mit der Liſſener Synode werden die Abgeordneten
ür die Provinzial-Synode geworden. Der 5- jährige Sohn

des Maurers Pufe in Kleinhelmsdorf wollte das Thor ſchließen
hierbei fiel ein Flügel aus den Angeln und zerſchlug dem
Knaben einen Oberſchenkel.

k. Vom Brocken, 27. April. (Originalwetterbericht.)
Die Frühlingswinde, die ſeit einigen Tagen wehen, räumen auf der
Brockenkuppe unter den noch vorhandenen Schneemaſſen allmählich
auf. Seit geſtern iſt überdies noch Regen eingetreten, der die
Wirkung des Windes auf den Schnee noch verſtärkt. Die Temperatur
iſt ſeit Sonnabend mit dem Eintritt ſüdweſtlicher Winde über Null
geſtiegen und ſeitdem nicht wieder unter jene Temperatur hinabge
gangen. Die Schneelage erreichte am Sonnabend früh noch eine
Höhe von 40 ew, heute iſt keine ununterbrochene Decke mehr vor
handen, oaſenartig finden ſich noch einige Reſte von früheren Schnee-
ſchanzen. Die Temperatur erreichte heute früh bei ſtarkem Weſtwinde
und ſehr dichtem Nebel 45, wobei zeitweiſe Regen fällt. Geſtern ſtieg
das Thermometer am Mittag etwas über 69. Geſtern waren zwei
Touriſten aus Staßfurt oben.

(Das „Hurrah“ in derV Sangerhauſen, 26. April.
Kirche.) Der ſchon bejahrte Man or eines Dorfes unſeres Kreiſes
hat die Abſicht, eine Ehe einzugehen. Der Kantor des Ortes theilte
dies ſeinen Schülern mit und ſagte: „Wir werden am Hochzeitstage
dem Herrn Paſtor ein Ständchen bringen. Nach Abſingung der
Lieder bringe ich ihm meinen Glückwunſch dar, und ſobald ich meine
recht Hand erhebe, ruft Jhr alle: Hurrah!“ Am vorigen Sonntag
bot ſich der Paſtor in der Kirche ſelbſt auf. Als er gerade damit
fertig war, erhob zufällig der Kantor die Hand und in deinſelben
Augenblick ertönte von den Lippen der Schüler ein kräftiges „Hurrah“,
in das vergnügt auch einige Alte mit einſtimmten.

O Coburg, 26. April. (Ruſſiſche Hochzeitsb räuche.)
Der „Dorfzeitung“ wird von hier noch geſchrieben An die ruſſiſche
Herkunft unſerer Herzogin erinnerte bei der Hochzeit der Prinzeſſin
Alexandra ein Vorgang, der ſich mehr im eigentlichen Familienkreis
abſpielte und deshalb in den verſchiedenen Berichten der Zeitungen
auch noch keine Erwähnung gefunden hat. Als die Zeit der Abreiſe
für das junge Paar nahte, fand zunächſt die Vertheilung des
„Strumpfbandes“ ſtatt, d. h. es wurden weiße Bänder vertheilt, die
ie Hochzeitsgäſte, auch der Kaiſer, auf der Bruſt befeſtigten. Sodann

fuhr der Wagen vor, in dem die Fahrt zum Bahnhof erfolgen ſollte
und der, offen, von einer herrlichen Blumenkrone überdacht war.
Die Neuvermählten nahten ſich dem Wagen, gefolgt von der ganzen
Hochzeitsgeſellſchaft, und in demſelben Augenblick erſchien ein Diener
mit einer großen Schüſſel voll Reis, wovon jeder eine Hand voll
entnahm. Nachdem noch einige Scherzworte mit den
ſchon im Wagen Sitzenden gewechſelt worden waren, rief
plötzlich der Kaiſer: „Na, nun los und indem darauf die
Pferde anzogen, überſchütteten die Zurückbleibenden das junge
Ehepaar mit dem Reis, wobei Alle, Kaiſer, Kaiſerin, Herzog, Her
ogin und die übrigen Prinzen und W einen gleich großen
Fifer zur Schau trugen. Auf die Bitte eines Photographen
gruppirte ſich dann noch die Hochzeitsgeſellſchaft, von der mehrere
Momentaufnahmen genommen wurden, wobei der Kaiſer mit großem
Humor für die Ordnung in der Aufſtellung ſorgte und mehrmals
durch das ſcherzhafte Kommando „Achtung“ dem Photographen dasGelingen ſeiner Arbeit zu ſichern ſuchte. Erſt als die Herzogin

über Kälte klagte, zogen ch die Herrſchaften in ihre Gemächer zurück.

Alſt in Grofßzenhain, der

S Suhl, 27. April. (Eines Gnadenaktes de
Kaiſers) erfreut fich die Stadt Suhl. Bei dem Baue der Eiſen
bahn NeudietendorfRitſchenhauſen hatte ſie für einen bedeutenden
Theil der Grunderwerbskoſten einſtehen Bä und demzufolge beim

iskus eine Eiſenbahnſchuld von 359000 Mark kontrahirt. Jetzt
iſt den ſtädtiſchen Behörden mitgetheilt worden, daß mit kaiſerlicher
Genehmigung gegen eine Zahlung von nur 50 000 Mk. die übrige
Schuld geſtrichen werden ſoll.

D. Leipzig, 27. April. (Ein Kind verbraunt!) Jn dem
Hauſe 42 in einer im Hofe in der zweiten Etage
elegenen Wohnung hat ſich heute Vormittag in der neuntenStunde ein ähnlicher Unglücksfall ereignet, wie wir ihn in Nr. 195

der „Hall. Zeitung“ berichteten. Jn der genannten Wohnung
war ein Mädchen geſtern Vormittag dam't beſchäftigt, in der
Küche ein Kind zu baden. Während dieſer Beſchäftigung ver
nahm Erſteres plötzlich ein Schreien und Wimmern, das aus einer
zu der Wohnung gehörigen Schlafſtube herzukommen ſchien. Die
Wohn ungsinhaber, die Rüger'ſchen Eheleute, welche ein Waſch und
Plättgeſchäft betreiben, waren alsbald von dem Geſchrei in Kenntniß
geſetzt worden und hatten das Schlafzimmer betreten. Fp bot ſich
ihnen ein entſetzlicher Anblick dar. Jhr 4 Jahre altes
Töchterchen, Namens Eliſabeth, das in einem neben einem Tiſche
ſtehenden Bett gelegen hatte, ſaß in dem Bett, das in hellen
Flammen ſtand, und war bereits über und über mit Brand-
wunden bedeckt, die Beinchen waren ſtellenweiſe ſchon angekohlt.
Das Kind wurde ſofort mittels requirirten Krankentransportwagens
in das Krankenhaus St. Jakob gebracht, woſelbſt es nach Verlauf
von einer Stunde verſtarb. Der beklagenswerthe Unglücksfall iſt

wiederum darauf zurückzuführen, daß das Kind, während es un
beaufſichtigt gelaſſen worden war, die auf dem Tiſch neben dem Bett
ſtehenden Streichhölzchen ergriffen und damit geſpielt hat.

Zwickau, 27. April. Eine Maſſenvergiftung,)
an deren Folgen ſchon zwei Perſonen geſtorben ſind und voraus
ſichtlich noch mehrere erliegen werden, iſt am 23. d. Mts. inder Familie des Wirthſchaflsbeſiters Oskar Voitel in Mülſen
St. Micheln vorgekommen. Es erkrankten, wie die „Dresd.

Nachr.“ mittheilen, während des Eſſens die Familienglieder
Voitel, Mann und Frau mit drei Kindern im Alter von

7 und 8 Jahren, und deſſen Schwiegervater, der 66 Jahre
alte Gutsauszügler Gottlob Geßner, ſowie die zum
Beſuch anweſende verehelichte Schmieder aus Marienthal
und die Mutter der Frau Voitel. Geßner, der bei Voitel
wohnte und bei dieſem in Koſt war, hatte kurz vor Tiſche zu
Frau Voitel eine Blechbüchſe gebracht und dazu bemerkt, daß
in dieſer Mehl ſei, das ſie mit zu den Klößen verwenden
möge, die zu Mittag y den Tiſch kommen ſollten. Sowohl
Geßner als auch die 7 c alte Tochte Voitels ſind Nach
mittags geſtorben. Zweifelhaft iſt noch das Aufkommen Voitels
und der beiden anderen Kinder. Das übrig gebliebene Mahl
und die Blechbüchſe, außerdem eine Holzbüchſe, auf der ſich ein
Giftzeichen befindet, wurden beſchlagnahmt.

Gerichtszeitung
Der Redakteur des Offenburger Zentrumsblattes, der „Offenb.

Ztg.“, hatte ſich vor dem Schwurgericht wegen Verächtlichmachung
von Stagtseinrichtungen zu verantworten, weil er die Zivilehe
als ein „Ilegales Konkubinat“ bezeichnet hatte. Die Geſchworenen
ſprachen ihn jedoch frei.

Jn dem Prozeß gegen den Freiherrn v. Schorlemer-
ch ſeit etwa drei Monaten wegen

Wechſelfälſchungen im Dresdener Unterſuchungsgefängniß befindet,
iſt die Vorunterſuchung in den letzen Tagen abgeſchloſſen und die
Erhebung der Anklage beſchloſſen worden. Der Prozeß wird bereits
in der nächſten Zeit vor der erſten Strafkammer des Landgerichts
Dresden ſtattfinden. Die Wechſelfälſchungen des Freiherrn belaufen
ſich etwa auf 80000 Mark, während ſich ſeine geſammte Schuldenlaſt
auf über 200 000 Mark beziffern ſoll. Seine Gattin befindet ſich
mit ihm im Scheidungsprozeſſe, dieſer dürfte in kurzer Zeit zur Ent
ſcheidung gelangen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
StadtverordnetenVerſammlung. Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung traten wieder bei zwei Gegenſtänden die beiden
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſammlung,

r r und Albrecht, abweichend von allen übrigen
Stadtverordneten mit Widerſprüchen gegen Ma-
giſtratsvorlagen hervor. Zunächſt geſchah dies bei dem An
trage des Magiſtrats, dem Wunſche des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes r das in unſerer Stadt zu errichtende Kaiſer Wil
helm Denkmal Folge zu geben und das Stadt- Theater
für die Aufführung des von Herrn un Rathvon Rohrſcheidt in Merſeburg verfaßten yclus
von Heldenliedern „Armin und Thusnelda“
mit lebenden Bildern an drei zu vereinbarenden
Tagen in freier Benutzung einſchließlich der Beleuchtung u. ſ. w.
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals zur Verfügung ſtellen zu
wollen und demgemäß die hierdurch möglicherweiſe entſtehenden
Ueberſchreitungen des StadttheaterHaushaltsplanes innerhalb der
vom Stadtbauamt bezüglich der Zeit wie auch der Koſten gezogenen
Grenzen, wonach die Koſten einer Vorſtellung auf 95,60 Mark, diejenigen
einer Probe auf 46 Mark bemeſſen find, und die Aufführungen vor
dem 6. Juni ſtattzufinden haben, gutzuheißen. Die Stadtverordneten
Krüger und Albrecht ſprachen ſich gegen die Bewilligung
irgend welcher Mittel fürden gedachten Zweck aus, da das
Stadttheater ſchon das Schmerzenskind der Stadt ſei, bei dem in
jeder Weiſe Erſparungen geboten ſeien, zumal es, wenn auch als
Bildungsſtätte zu betrachten, doch wegen der hohen Preiſe ſowie
wegen der traurigen ſozialen Verhältniſſe der Mehrheit der
Bürgerſchaft nicht zugänglich ſei, außerdem dieſe auch wohl
zumeiſt dem Denkmals- Projekt keine Sympathie
entgegenbringe. Dieſen unter lebhaften Wider-
ſpruch s-Rufen vorgebrachten Darlegungen gegenüber, betonte
Herr Stadtverordneter Kommerzienrath Bethcke, daß
bisher doch wahrlich den beiden ſozialdemokratiſchen Mit-
liedern der Verſammlung durch die übrigen Stadtverordneten keine
zeranlaſſung gegeben ſei, in ſo unqualifizirbarer Weiſe

die Gefühle der Letzteren, welche dieſe als heilige
betrachten zu müſſen glaubten, zu verletzen. Gegen
die Stimmen der beiden Sozialdemokraten wurde
der Antra des Magiſtrats dann genehmigt.Daſſelbe Feſcha mit der Vorlage, welche den Antrag enthielt, dem

Verein für Volkswohl den ihm gewährten Zuſchuß der
Stadt von 3000 Mk. nicht blos für die Arbeits-
nachweisſtelle für männliche Perſonen zu be-
willigen, ſondern zur Verfügung für ſeine beiden
Arbeitsnachweisſtellen, alſo zugleich auch für die für weibl. Perſonen
zur Verfügung zu ſtellen. Die ſozialdemokratiſchen Vor
würfe der Parteilichkeit bei dem Nachweis für Arbeiter Seitens des
vom Vereins für Volkswohl geleiteten Jnſtituts wurden von Herrn
Sachs und Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchütt er als völlig un
degründet nachgewieſen, trugen aber auch dem ſozial-
demokratiſchen Redner, dem Stadtverordneten Alb recht, noch einen
Ordnungsrufein. Genehmigt wurde dann noch der Magiſtrats
r bei der Fuſion der Halleſchen Hafenbahn
mit der Halle-Hettſtedter Bahn die der Stadt für ihr
Aktienkapital an der erſteren Bahn außer einem Aufgeld von 8000 Mk.
ufallenden Aktien im Betrage von 200 000 Mk. derLe le-Hettſtedter Bahnnicht zu behalten, ſondern

der Geſellſchaft Lenz u. Co. in Stettin auf Grund ihres
Angebots al pari zu überlaſſen, vorausgeſetzt, daß auch die
laufenden Rückzinſen gezahlt werden.
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Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 27. April. (Sittlichkeitsverbrechen.) Unter dem

Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Sperling begann heutedeim die 7 a r Landgericht die dritte diesjährige Schwur-
Terlchthyerle erſte Sache kam zur Verhandlung die Anklage
wider den Dlenſthiegt h uguſt Hermann Zeiler aus Ober-
rißdorf wegen verſuchter Nothzucht und körperlicher Mißhandlung.Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Sper

Vorſitzender, Amtsrichter Braun und Aſſeſſor Namdohr,
Beiſitzer; die Anklagebehörde vertrat Herr Rechtsanwalt Heyne
mann, als h plädirte Herr Rechtsanwalt Dr. Funke.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt:
Fonſiſtorialrath Profeſſor D. theol. Hermann Hering- Halle
a. Saale, Brauereidirektor Martin Schneider- Halle a. S.,Freigutsbeſitzer Otto Eckſtein Löbersdorf, Rechnungs

Heinrich Uhlmann-Halle a. S. Bravereibeſitzer
Bolle aus Unter Teutſchenthal Ober Bergamts-Sekretär Otto Köhler- Halle a. S., Gutsbeſitzer Robert

Oelgart-Glebitzſch, Gutsbeſitzer Friedrich Günther Deut
leben, Oberlehrer Dr. B S Halle a. S., Maurermeiſter Ott o
SchwarzHalle a. Eiſenbahn BetriebsSekretär Robert
Steinbeiß- Halle a. Kaufmann Fritz Zimmermann,Direktor der Ankaufſtelle, Halle a. S.

a es ſich im vorliegenden Falle um ein Sittlichkeitsverbrechengandeite, wurde die Oeffentlichkeit der J ausgeſchloſſen,
ſo daß der Sachverhalt ſich der allgemeinen Kenntniß entzieht. Nach

Spruche des Herrn Geſchworenen ward der Angeklagte, der am
7. Auguſt 1872 in Hadersleben geboren und unverheirathet iſt, des
Verbrechens der verſuchten Nothzucht in Verbindung mit körperlicher
Mißhandlung unter Zubilligung mildernder Umſtände für ſchuldig
befunden und vom Gerichtshofe zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

e S
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſche

Seewarte in Hamburg. 8Mittwoch den 29 April Wolkig mit Sonnenſchein, kühl,
Strichregen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Soale und Unſtrut. L0 Fag. WuchsStranußfurt 26. April 1,50. 27. April 10. er. 27. 2,18. 0,02 eTrotha 27. 2,70. 2 I 27üisteben 25. e. r C. oElbe.

Außig 20. Apru 0-98. 27. Apri e/03Dresden h e 0 TWittenberg e J 4 7 2,83.by, 7 7 2 2,2. 2 2,78.Magdeburg 7 i 2,32 7 2 35. 0,09Wittenderge e 7 7 7 2,51 2 87. 0,04

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. A, d. p. kauft verkauſt

12 Rinder, a S S 13davon 2 Ochſen, c e S e 22 Färſen, S e 2T Kühe, 28 25 e S 2 72 Bullen, S e 2 210 Kalben, 40 S 28 S 10Hammel, Schafe, S S S S edavon Lämmer, e a n e c180 Schweine, davon S S c160 Landſchweine, S 45 c 43 S S 100 80Ungariſche. S S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. April 1896.

Erzieite Preiſe per 50 kg in Mark für

2 2 J 2 R 2. r2 3 S SBum Vertauſe z* 77 1 32 77 327 72
leſtanden: 8 S S S Cc o e 8 2

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

393 Rinder, davon h 228 55171 Ochſen e er 65 57 140 3316 Kalben. 61 57 53 16131 Kühe e 59 62 45 117 1465 Vullen wen 589 n 4 50 55 10207 Kälber? e 40 34 28 207607 Schafſviehs. 28 7 26 S S 537 16001093 Schweine,“ davon 1u38 551092 Landſchweine. 44 42 S 80 ii1IC385955Bakonler n r ne
290 Stück Schlachtvied. Naſtkälber bis 42 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Nindern wird mit Talgnieren berechnet.
Schweine werden zehangel mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: und langſamOresden, 27. April. Viehmarkt. Auftrieb: 390 Rinder,
zute Waare 55--57 mittlere Waare 52--54 geringe Waare
45--50 A. per 50 xg Schlachtgew., 173 Bullen, diſche Preiſe,
1840 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
gute Waare 31 35 mittlere Waare 28— 30 eringe Waare
fehlt. 1108 Hammel, gute Waare 54-56 mittlere Waare 51 bis
53 geringe Waare 45-—50 per 50 kg Schlachtgewicht, 330
Sei gute Waare 60 mittlere Waare 55 geringe Waare

A. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: ſehr langſam.

Marktberichte.
S Wangdeb rege 27. April. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chüliſalpeter 15--16 Lieferung Mai à 8,00 A.

ſchwefelſaures Ammoniak 20 9,00 gegen ne uane
7 9 7,90 ammomiak. Superphosphat 9 99 6,35
gute wheerhat 15-18 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58-60 6,00 amerikaniſche Mahlung 58-60 4 à 5,65Mark, Erdnußkuchenmehl 53 56 6,05 A. Seſamkuchen „Mehl
48/52 J à 5,35 Kokoskuchen deutſche 6,20 importirte 5,50
Palmkernkuchen deutſche 23--26 4,10 Reis -Futtermehl 24-27 4
4,15 Rappskuchen 38--42 4,30 Mohnkuchen 45--50 4
a frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Waaren und Prodnktenberichte,.
Getreide.

Berkin, 27. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauohweizen) per 1000 Kilogr
koce, ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mt.
dez., loco 145--165 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 767 Mk. bez., geber
daveländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen MonatW Mk. bez,, Durchſchnittspreis Mk. dez., per Mai 1895765 156.75 Mk. dez., per Juni 156, 156,25 Mk. bez. Juli 165,25-155,80 Mr.
dez., September 153,25--152,76--153 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz Termine feſt,
To. Kündigungspreis Mt., loco 116— 121 Mit nach Qualſtät dez., Lieferungs

aualität 138 Mk. bez. inkändiſcher guter neuer 120,5 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer k. w. S u per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis N. Mai 1899 1260,25 120, 120120.5 B. dez.Juni t w. e R. de Sept. 1296-—125,75 R. den.

erſte per ogr uttergerſie, grode nd kleine 110-125 Mt. nachrade Woreehe ſage nſo r da

Hafer
Tonnen,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 116--127 Mt. bez., ſeiner 128

per 1000 Kilogr. loce unverändert, Termine ſeſt aber ſtill, gekündigtundiganghvret Mk. dez., Loco 116--144 Mt. nach Onalltät dez.,

dis 138 Mk. geringer mit Geruch n bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 118 128 We ciner 129 138 Mt. dez., M. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter ii7 i Mt. bez., ſeiner 129 138 Mt. e ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Nk., bez. per Mal 119,75 Mk. bez. Juni 120 Mk. bez.
Ma is, per 1000 Kilogr. loce unverändert, Termine flan, gekündigt 200 Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 8995 Mk. nach Qualität, runder
bez., amerik. 90-93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Mai 90, bez.

Magdeburg, 27. April. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 153- b
Mk., neuer Mk., Weißweizen 152—-155 Mk., glatter engliſcher Weizen 1467--152 Mk.RNauhweizen 142--147 Mk., Roggen alter 122 126 t., neuer Mk., Chevalier

gzberſte 147- 172 Mk., Landgerſte 140--145 Mt., Hafer 120--127 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 27. April. Weizen loco behauptet 154-156 Mk., per April-Mal
156,60 Mk., per Sept.Okt. 153,00 Mk. Roggen loco feſter, 117--120 Mk.
April-Mai 117,00 NMk., per Sept.Okt. 122,50 Mk. Vommerſcher Hafer loco 114 bis
117 Mk.

Köln, 27. April. Weizen alter dieſiger loco 15,75, neuer dieſfiger fremder
loco 16 -25, per Mat. Roggen diefiger loco 12,25, fremder loco 13,26 per
Mak. Hafer alter hiefiger loco 13,25, neuer hieſiger fremder 13.50.

Weizen per Mai 15,60, Mk. per Juli 15,35.Viaunh eim, 27. April.
Roggen per Mai 12,55 NMk., per Juli 12,60 Mk. Hafer per Mai 12,55

loco neuer 164--155 Mk.

Ten

per Juli 12,45 Mk. Mals per Mai 9,00, per Juli 9,00.

Hamburg, 27. April. Weizen loco feſt, dolſtein.

Roggen loco feſt, medlenburg. keco nener 128- 131 Mk., ruſſiſcher ieco ruhig
koco neuer 83-84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 27. April. Weizen per Herbſt 7,15 Gd., 7,15 Br., ver MaiJuni 7,02Gd., 7,04 Br., per v 7,02 Gd., 7,04 Sr. Roggen per Herbſt 8,09 Gd., 6,11
MaiJuni 6,45 Ed., 6,47 Br., per Frühjahr 6,55 Gd., 6,60 Br. Mais per
MaiJuni 4,31 Gd., 4,32 BHr., per Juli-Augnſt 4,42 Gd., 4,44 Br. Hafer per
Herbſt 5,91 Gd., 5,93 HBr., per Frühjahr 6,70 Gd., 6,75 Br., per MaiJuni 8 Gd.,
6,62 Br.

Peſt, 27. April. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 6.85 Gd., 6,87 Br., per Frühjahr
6,66 Gd., 6,71 Br. Roggen per Herbſt 5,73 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 6,57 Gd.,6,59 Hr. Hafer per Herbſt 554 Gd., 5,56 Br. per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br.
Mals per MaiJuni 1896 3,95 Gd., 3,97 Br., ver Jnli-Aug. 4,15 Gd., 4,17 Br.

Parié, 27. April. (Anjangsbericht.) Weizen ſallend, per April 13,2 perMai 18,60, per Mai Auguſt 18,65, per Sept. Dez. 18,30. Roggen wyt per
Mai 10,30 per Sep.-Dez. 10,75.

Paris, 27. April. (Schliußbericht.) Weizen behauptet per April 18,50 ver Mai
18,65, per MaiAugnuſt 18,65, per Sept. Dez. 18,35. Roggen ruhig, per April
10,45, per Sept. -Dez. 10,60.

Amfterdam, 27. April. Weizen auf Termine unverändert, ver Mai 157, per
Nov. 156. Roggen loco flau anf Termine niedriger, per Mai 101 per Juli 306.

Antwerpen, 27. April. Weizen weichend. Reggen ruhig. Haſer
ruhig Gerſte ruhigLondon, 27. April. An der Küſte 4 Weizeladungen angeboten.

New-York, 27. April. (Telegramm). Weizen loco 759 per April 725
per Mai 7607 per Juli 70 per Sept. 70 Nais per April 357per Mai 359 per Juli 362 Mehl 2,65. Leireideirache 1

Chieggo, 27. April. (Telegr) per Weizen per April 625, per Mai 627
per April 29,.

2

9. giehung der 4. Klaſſe 194, Königl. Prenß. Lotterie
P vom 27. April 1896, Vormittags.Nur die Gewlnne a er 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefüägt.
(Ohne Vewähr.)
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9. Ziehnng der 4. Klaſſe 194. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 27. April 1896, Nachmittags.

Kur die Ecwinne Wer 210 Vart ſind den detreffenden Kumwern
in Parentheſe deigefägt.

(Ohne Gewähr.)
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Kaffee good average Santes per Mai 80,50, per September 78,256, per Dez. 7

M

Zucker.
Hamburg, 27. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 682/0

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,60, per Mai 12,62
per Juli 12,87 per Aus 12,97,, per Dezemd. 11,821 per März 12,10. Matt.re h 27. April. 96 Prozent Javaſuger loco i ſtetig, RübenRohzuger

matt.aris, 27. April. n Nohzucker ruhig, 88 loco 321 à 32Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kilogramm per April 33 per Mai 33

per Auguſt 34 per Jannar
Kaffee.

(Rachmittagsbericht.) Good arerage Santos per Mal
Dez. 60,00, per März 59,60. Ruhig.

Telegramm von Peimann, Ziegler u.
27. e66,75, ver Sept 00Havre, 27. Aprit

Bedanptet.
Habre, 27. April. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Newloß gf 10 Points Baiſſe.

tVor mſterdam, 27. April. Java Kaffee good ordinary 61,60,

Petrolenm.
Bremen, 27. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loeo

5,60 Sr. Tendenz Ruhig.
Szuburg, 27. April. Petroleum loco ruhig, Standart white 6,65.
Stettin, 27. April. Petroleum loco 9,95.
Antwerpen, 27. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,25

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 27. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Ater. Kündigungs-
preis 39, per Mai 39,3-—39,1 39.2 Mk. bez., per Juni 38,7 Mk. bez., per Juli
Mk. bez., ver Auguſt 39,1 Mk. bez., per Sept. 38,2 Mk. bez., per Okt. 39 Mk. bez.

Hamburg, 27. April. Spiritus ſtill per April-Mat 165/, Br., per MaiJuni
16 Br., Juni- Juli 167/, Br., per Sept. -Oktober 171 Br.Stettin, 27. April. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum

ſteuer 32,0.
Breslan, 27. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbraucsabgabe per April 50,80, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe ver April 31,00.

e 27. Räbsl (unverzolll)S tr 48,50. 27. April.

Verlin,Viktoria Erbſen 1

ig, loco 47,00.
Oktober 40 30.

April Mai 665,20, verKübsl behauptet u n per Nai 52,25,
berDezemder 52,00.

Hülſenfrüchte.
J April. (Amtlich.)

45--160 NMk.,

29 60 Mk. per 100 KiNordhaufen, 27. April Kochlinſfen 18,00-22,00 Rk., Kocherbſen 17,00--20,00,

Nart, Speiſebohnen 20,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Berlin, 27. April.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. n wo gie-

(Amtlich.) Karto

Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualität
Futterwaare 119-131 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilogramm. Erbſen, zum aosen 20-—40Mt., Speiſebohnen, weiße 25——650 Mt., Linſen

ffeln,
gramm, trockene Kartoeffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.

Nordhauſen, 27. I. Kartoffeln 3,40-—3,60 Mk. per IW0 Kilogramm.u Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt Ia Mk.
mburg, 27. A

y

142 145,re14,0 00 v SuperiorMehl 14,75-16,25 Mk. per 100 Kilo

Eier.
Verlin, 27. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,660 Mk., Sauch

aiJuli e Mk.,
k., Lieferung per Mai-Juli

Fleiſch. Butter. Käſe.

ch 0,90--1 20 Mk., Schweinefleiſch 0,90--1,40 Mk., Kalbfleiſchh 0,90-- 1,50 Mt. Butter 1,80 2,60 Nr. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
e

b 56 Pfo n e
Bremen, 27.28 Ffa. Foairbants
Ant twerpen, 25

Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogra

Berlin, 27. Art Karpfen 20 Mk., Aale 1,40—2,80 Mk., Zander 2,00
echte 1 Barſche 0,60 1,60 Mk., Schleie 1 0ö Mk.,

mm, Krebſe 2,60 12,00 Mt. per Schock.
kleine 50 Pfg., Seezungen, große 130

2,40 Mt.

25 Mark, in

Fiſche.

30,25 Mk. unverzo
il. Schmalz, Wilcox 27 Pfg., Armour
Pfg. Speck ſhort clear middling loco 25 Pfg.
April. Schmalz per März 65 Margarine ruhig-

prima
Mk.,

gramm.

t.

ſhield 27 Pfg., Cudahy

per

Waare prompt
SuperiorStäcke

1,00--1,60 Mk.,

Mehl.
e Fext er. t Kr. 0 und per 100 KilogrammS h i u Mk. ver dieſen Monat

1 Jcher h 6-16,76 bez. Feine Narken über
Sotz mehl Nr. o z do. feine z Nr. 17,25 16,25 bez.Kr. e e böder als Rr. o Kilogramm brutto inel. Sack.

Noggerileie 8,40—8,70 bex-, 8,40—8,70 bez. loko per 100 Kilogramm
netto kl.aris, 27. April. (Schlußb.) h per April 40,30, per Rai 39,45,per m 39,80, per September Dezember 40,26.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. April. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66—4,32 Mk., Heu 3,60-5,70 Mt. für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle

Leip pug. 27. April. Plata. Grundmuſter B. PerApril 3,321, per Mai 3,32 e ver Juni 3,35 Mk., e 3 35 Mk., per Auguſt
3,371 Mk., per September 3,371 Mk., per Oktober 3,4 per November 3,421 Mk.rer Se e S t per Februar 3i6 l ver Mar R.Umſatz 65 000 Kilogramm. Ruhig

von Bremen, 27. April. Belmwelle, upland middling loco 41 Pfg. Wolle, Umſatz

Ballen.

Liverpool, 27. r (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungper AprilMai u za Käuferpreis, per Sept. ött. e Verkäuferpr.,
RNai Juni 42 Käuferpreis, Nov. r u Käuferpreis,JuniJuli z Käuferpreis, Nov.Dez. r z S Afprreis,
FJuli Auguſt 4 Verkäuferpreis, e De an. Werth,Aug. Sept. G 32 vertauierree t Jan. Febr. 8 Ferka gſelgreis

e e.Amfſterdam, 27. April. Bancazinn 36. 25
London, 27. April. Silber 31 v ChiliKupfer Lſtrl., per 3 Monat45 t Lſirl., Blei, ſpan. 10 Efſtrl., engl. ru, Lſtrl., Zinn s pr. Zink 16 Lſtrl.,

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 16 sh., II. 6 Lſtrl. 141, sh.
4 P saow- 27. April. Schlußbericht. Roheiſen. Nixed numbers warrants

mü,, L L a IEI4aA4 òD4D..E“.dò” J

Rio de Janeiro, 25. April. Wechſel auf dendon oParis, 27. April. Spiritus ruhig, per April 31,00, per Mai 31,25, per Hamburg, 27. April. h 80 PfgAuguſt 31,50, per September Dezember 31,75. Zentner große e Pfg. r r 7 S h ehe Buenos-Ayres, 25. April. Goldagio 209
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren fa., mittel 10 Pfg., kleine S Pfg. Lachs z ää eiſchiger Pfa., Silderlachs 90 Pfg.Verlin, 21. Kreit. am r 66 r bur un dehauyet. Se- e e J irete a. Seehehte Vfg., dimmer, lebende 180 Plg. ad tie en Je rig a i r den In iergſentdett

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Maf Cabliau, große 7 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne s Pfg., Rochen Horn n irften beide in Halle. prechſtunde der Redaktion von 9--12 Uhr

46,6 Mk., per Oktober 46 Mk. 10 Pfa., Blaufiſch 12 Pfg- ehe
o r 2 Pr. Centr.Komm. Obl... h 31 100,9 bz. G DiskBologove 5 noverfche San et 118,30 BCoursnotirungen Pr. Hyp. A.B. VII. i. 4 10160 Kuſſ. Sädweſtbahn möurger Hypotheken Bank s 160 30 InduſtrieActien

do. do. Fil. untänds. 4 102.99 5 Transtautaſſche. z Famburger Con u. Diak.-Srnt rn i 109,65 bz Gder Verliner Börſe vom 27. April. gr a n h 102,90 warf Wiener r h 1066 bz. San Ausfähruug 87h 3 w h a b(ErgänzungsCourſe.) Rhein. vo n c do. ler Necklendburger Hopotbeken S el. Foarottendurg 584 20 bso v dein b wa an e 4 Senerreaſhe eanrereane e e n n z S 7 os, o 62 r oden Bank arstoe-Selo eſterreichiſche Länderbank. a eDeutſche Fonds und Staatspapiere. iel 5653 Ddendurger Soar u. Leihöant 9 V. Wilmersdor r. 0 4z do. do. p. à 100. 4 Portug. giſenbahnDol. is86 67 50 Preutiſche J nmob. M. p. St, Bazar. e re 10Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. Treh do. do. do. bis 19ös 4 n do. 18 r 37,70 do. Leihhaus konv. III 7 ver Sagerhof 7 III 0 125 G
Bad Kram -Aiiieige 2887 do. Schweiger n e el etelllteeeeeeeceeteeheeooBaieriſche Präm.- Anleihe h Boe T r e z 12555 Sraunſweiger Ja e v 3 i t eBraunſchw. 20 Thlr.Looſe h90 e e o e ifc gut. 29,30 G auf weiger Jute ennd de cent S a öiſenbahn-Prioritätz-Obligationen. Wordoſtbabu Wiener a edeeen eDeſſauer St.Pr.Anl.. 3i Serd. n ne el. es Wiener Unionbank. 8 g urge aſſerwerk. 3,27 bz.Tr Looſe Serg. Mark. III. A. B Ah 75 9 r enh e ehe c u a. Wigttionen induſtrieller Sefelfhaften. eOldenb. 40 Thlr. Looſe e 3 151,0 bz. G Se n 4 77 RortdernPac. I. bis 1921 n 6 112,79 r e x 351,veg 77 do II. bis 1933 8 II,00 Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 103, 10 G ſter S Roß mann lono.Magdeburg- Wittenberg e 4 n n do. III. r 1937 22 Af chersledener Kaliwerke 18 ummi Fabrik onrobert e 3A glä di d Mainz Ludw. 68-69 gar. v oigt Winde sus II l che Fon 5. do. 75, 76 und 78 4 Oreg. Railw. u. N., rz 1 25. 77 ochumer er tnayt. do Vol i S lüt 4 9550 Gdo. 1874 4 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 107 75 6. Defſauer a. a b chli er. 20 339.00 8Freiburger 15 Fres. Looſe 29 30 Meclenb tedr zu. do, do. rz. 1931 5 92,59 dz. S Dertmunder Union 4 99 49 bz. G Har urg ten Gunwi, e e bzr z e Dinge kehr m. i. r u en Arteopenhag. Stadt-Anl. 210,25 t Zu 4 7 35 2 p z 5 inburger acketfahrt. eOeſterr. r Jene i Süd bahn a CiſendahnStamm-PrioritätsActien net Obligationen ft. 7 r 3 9
do. ed. 00, h 7 e rn 7D e e T bernig e dann t U.do. r Zo0ſe weer e AradCzanad III DDDDIDII s l24 urahütte. IIIIIIIIIIIII x 99,50 Vorood. Siswerte e u 77 5 edo. 1864er Looſ e. e e 5 BreslauWarſchau I 67 75 Leopold Kohlengrube i 166,10 G Oppelner Portland-Cemnent h 4 135 25 bz. Ee e Präm. An 1864. 5 T Bö No d. Gold bl... whecheit 4 102 30 DortmundEnſchede e v 151 Naphta Obligationen III 6 772 PferdebahnGeſellſchaften:

do. 1866 III 5 m n uſsäehegder Gib Aer d NarienburgMlawtkaw 5 124 75 Rorddeutſcher Lloyd IIIIIIIIIIII 4 110,10 bz. T Braunſchweiger BI 77Eperiſche Schuld Th. D Dore ibacher II. r 5 Oſtpreußiſche Südbahn. 4 120 0 bz. G Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer t n n
Türkiſche Liominiſtr. 5 943 uxr d r i 5 V Sanlbahn 4 109,560 do. FiſenJnduſtrie. 444 Stettiner 2 r edo. ZollOblig. 5 8 e r 4 m h WeimarGera 4 u PaſſageActier 12BDauverein 4 98,90 bz. G Sächſ. Stickimnaſchined de III o 1lo, 20 bz. v g Gold Obl ZT7 2 Solvav Obligationen e 5 v Wir St. P. 5 7 7o. b. z 3 T le-Giſenwerk. 4 oln-RKottw. t. 2Oſtafr. Zoll Obl. e 5 109 v G z mee 99 5o EiſenbahnStamm-Actien. iel Wie 4 105,00 G Deren auſtadt. 34 s bz. E

d t t h Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. ar. u 52 00 bz G Baltiſche ar.) 3 Zoologiſcher Garten I BDBD BI 5 193 75 G Zu adri Frau IIIeutſche Hypothe en-Pjan riefe. W. Nitteimeeroadn 13 gaee:::::::::: uelue Didkonto. (Vrivat.Kaſch.Oderberg Gold Obl 4 103 o Hal dtBlai. kendurg III 125,60 bz. u 2 (Bank. 0 (PrivaAue De er on 70 do. Silber-Dbi.. 80 6 JrarSimpl. to. Weſtbahn Bergwerks- und Hütten AKetien. Amſterdam 2iſ,. Serlin 3 Berlin 2 iDeuitſch. tet v n i2580 G KronprinzRudolfsbahn 3 4 100 16 G Krefelder er 2 114 75 bz. (Lomb. 4 bezw. 5). n e a.
II. Abth. e 212 118,30 do. (Salztammergut). 4 104 00b69 hin rer r gl'so Baroper Walzwerk. 0 72,25 2 London 2. Paris 2 Hamb Urg 2D. Gr. III. v. 110 les G LembergECzernowitzer tin üben. Sergeus. 7 i. Petersburg u. Warſchau i Paris 2. Londondo. IV. rz- II. Deſt. Ung. Staotstaon, vt. Frantfurt Güterbahn 2 es, r Ah I123,90 DBien t. gtalien. Pläte 4. Petersburg Sir1 d J e A ſch g9 h e p bz. Gdo. V. rz. 100 be 3 /2 100,25 bz. do. do. 1874 3 lbrecwhtssadn (gar.) 9 do. St. Pr. 2 107 /55 dz. C Schweiz Standinaviſ dedo. VI. r. 100 dd, 3 7 RaabOedenburg I 6189 h hen Hläge 5. Kopenhagend do, 1885 156.00 Conſolidat. Bergw.G. 209,75Deutſch. Grundſch.-Obl. 101,20 bz. G do. do. Ergänzungen 3 Reichenderg Pardubiß 5 Conſol. Narienhütte l e2 o b G Nadrid 5 ſſabon 4.do. do. do. n 3 do. do, Gold Ob 4 Was Ungar.Saliz. (gar.) e 125 Conſol, Redend. St. Pr. 0 37,0) bz. BDeutſch. Hyp. B. -Pfobr. 5 113,10 Oeſterr. Lokalbahn. 4 Jtal. Reridional. za do d Duxer Kohlen on 12 175,50 GHamb. Hyp. rzb. a 100.. 1060.50 do. Nordweſthahn am. 5 do. NRittelmeerbahn ſtfr.. /45 vz Gelſenkirchener Guß ab n e bz. B Umrechnungs-Courſe.

do unkündb. bis 1900. 1 103,60 c PilſenPrieſen 1 t 1 St. 77 91,60 G l öſte 70 M. i Fl. holländ. 1, 70 MtHamb. Hyp. BankPfdbr. unk. b. 1905 3 /2 101,25 Südöſter. Bahn (Lomb. II e An 8 ti r do. St. Pr. III 116, 0 öz. 1 Zeu e 4 90 Mk. 25 Pf 1 Rubel DJ 3, 20 MeMeinininger. Hyp. Pfob. o I do. Goth. aul-Kelien. llEFagener Gaßabl i 00 v. G res S 60,50 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.do. H. unkündb. bis 1900 Ius,70 bz. G Ungar. Nordoſtbahn Harzer Eiſen werke tonv. T 37.0 bz. bz. j k.do. Präm.Pfdb. m 13860 G do. do. Gold Obl. e Anglo Deutſche Bank do. do. Str. 16.00 vz. Gold, Silber und PapiergeldNordd. Gr.-Cred. Pfob. I 20 b do. Eiſendahn.SilberA. S Bank der Berliner Kaſſenv. St la7 50 Hugo BSergwerk e 4Vanm. P B. III. IV. neue r. 100 I00,00 G Gr. Ruſſ.Eifendahn Geſellſchaft. Bank für Sprit und Prod. 72 80 Jnowrazlaw, Steinfatzs. 55 7o bz. Cours in Mark.
bis 1900 unkün dd. u n vangorodDomdrowo h t un Barmer Bankverei h 5 129,40 Kattomigter 8 e Dollars r St.vr v Pfd. 1. rz. 110. IIi6,60 G Kgoslow-Woron. 1889 01/0 B. Berliner Handels Geſellſchaft 6 148.59 z. G KöniginNariendätte 63 75 z Ducaten per St. rndo. II. t J. J. rz 100 109 50 G KurskChart. Aſow 1889 IIIII 101, 25 G Braunſchweiger Bank e I 4.9 112 25 G König Wilhelm corro. III 3 13 4,59 G 2 Inverials. III per St. S 77

d r n rz. 100. zu e chen. 20 Cob. Goth. CreditGeſellſch. 9 195 72 G König Wildelm St. 7 r or er St 70. r. I09. Tr 2 00,10 G Moskau Kurst 4 Danziger Privatbant, 9 149,560 G Leopoldsgrude Edderitz. S oiuvereigns Per 7do. I. r 50 S MostoRjäfan Deutſche Grundſchuld S 134 50 bz. S Mansfelder Kure. e e iis Engliſche Banknoten r Str. 2do. XIV. rz 100 2 4 105,50 G MosktoSmolenst. 5 Deutſche RNationalbank e e 6 114 25 Rhein Antr. Kohlen e e i 103 dz G Franjz. Banknoten er 100 Fres. 31,20 bz.Pr. n W wo n tet 1 2 RjäſanKoslew. e 192,90 bz. G Gſſener Credit III 7 1143 bz. G Khein. Naffauiſ de e 87 75 4 G Silgegeeu, (Seriin. r Fl 15 bz.

0 e 3 2 3 r ePr. do n s 3 101,00bz. G RijaſchtNorczanſtk 7 Gerger Bank 0 Rheiniſche Stahl Lit. C a 18 929 Ruſſiche Bantuoten per 100 v. 216,5063.

alle a. S.
Leipzigerstr. 74.

Fabrik erſten Ranges für

Wagen umnelt
empfiehlt alle Sorten Luxus-
elegant und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung.

agen theileund Wirthſchaftewagen in neueſten Formen,

[1378
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. W

baar zu.

Rittergutskauf!
Mein prachtvolles Hausgrundſtück

in Magdeburg, Preis 550,000 k.vollſtändig ſchuldenfrei ſuche ich auf

ein ſchönes Rittergut ſofort 6
und zahle eventueill noch 10

utauſchen
000 Mk.

Offerten mit ganz genauen An
gaben biite direkt zu ſenden an

Paul Wolr, LeipziReulirchhof 32

[5272

nehmen, zum

Vom 1. Mai ab koſten unſere

5 Ia. Steinkohlenbrikets
aus gewaſchener Kohle Mk. 0,60 per Centner ab Grube gegen Kaſſe.

Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün.

H
[5288

Bekanntmachung.
Jm ſtädtiſchen Hausgrundſtück Kleine Ulrichſtraße 3 iſt die zur Zeit an den

Kaufmann Max Köhn vermiethete, im erſten Obergeſchoß belegene, aus Stube,Kammer, Küche und Speiſekammer beſtehende Wohnung vom 1. Oktober d. Js.
ab unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen anderweit zu vermiethen.

Js., Vormittags 10 Uhr
Zimmer 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 6. Mai d.

im Stadtſekretariat RNathhaus
hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 23. April 1896
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere
Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen. Näheres iſt in der Kaſſe

Salon
loſen

ſtellten Preiſe.

Ein im beſten Betriebe ſich befindliches,
renommirtes Hotel J. Ranges in einem
klimatiſchen Kurorte unwei
Lübeck, mit vorzüglichen Baulichkeiten,

Garten c. ſoll von dem kinder-Heſier auf ſofort verkauft 37

bei mäßiger Anzahlung und billigſt
Reflektanten wollen

an den Unterzeichneten wenden und gütigſt
zugleich die von ihnen gemacht werden
könnende Anzahlung angeben.

Lüneburg, im April 1896.
C. W. Prelle.

Hamburg-

(5282

9

per 1.

Nähere

von Campagne 1897/98 ab zu betheiligen,
aktien ausgelooſt und geben dieſelben an Solche, welche die Rübenbaupflicht über

AklienZuker Fabrik Lützen,
Um den Kaufrüben bauenden Landwirthen Gelegenheit ga geben, ſich an

unſerer 1871 gegründeten Zuckerfabrik nach Fertigſtellung der ahnen

Pegan--Ragwitz u. Zwenkau
RNagwitz Lützen Deuben

Poſerna Lützen Corbetha Lützen
haben wir die ausgegebenen Geld

Nominalwerth

von 1000 Mark per Stück
uli 18906 ab. Nach dieſem Termin iſt eine Preisſteigerung zu erwarten
ie neuen Aktionäre werden auf Wunſch bis zur Fertigſtellung der 37

Campagne 1897/98, vom Rübenbau dispenſirt. (524
Auskunft im Contor der Fabrik und durch Unterzetchneten.

Aktien-Zucker-Fabrik Lützen.
Der Aufſichtsrath

C. A. Credner.
Großgörſchen.

Mein Wohnhaus,
groß und maſſiv, verbunden mit großen
Keller- und Niederlagsräumen, Hof und
Garten, zu jedem Handelsgeſchäft oder
Fabrikeinrichtungen paſſend, verkaufe unter
ſehr günſtigen Bedingungen. Ernst Werner,
Maſchinengeſchäft, Cölleda i. Th.

Poftſtraße, z

Von dem Voigt'ſchen Grundſtück, Martinsberg 9 iſt eine

Baustellegeben der Landſchaft, gegenüber dem Landgericht, mit Ausſicht auf

u verkaufen. Näheres durch
Julius Becker, Bankgeſchäft, Alte Promenade 10.

Meine in beſt. Betriebe befd., m. ſämmtl.
neueſten Maſchinen eingerichtete

Braunschwg. Conservenfabrik
[5196 Toupets und Scheitel

fertigt gutsitzend nach
Modellir- Verfahren prämiirt

600 Centner

la Gasöl,0. W ſp. Gewicht, lieferbar e

Perücolken

für Damen u. Herren,

enemzu erfragen. mit vorz. feſt. Kundſchaft, will ich Krank-“ mit golden. und silhernen Medailſen Auguſt Januar werden billigſt zu kaufenHalle a. S., den 18. April 1896. heit shalber u. günſtigen Bdg. preiswerth u ä i an d. Exped. di unterDas Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. ver aufen oder perpachten. erten unter Herm. P etseh, Poſtſtraße 6. 269 eten. [5299

Elze. Z. 5196 an die Exped. d. Ztg. DRotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. 28 e Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Bei lag

Courier.
e der Halleſchen Zeitung.

R 99. es Halle a. S., Dienstag, den 28. April 1898.

Die Anadoliſche Auno.
2h) Roman von Hans Wachenhuſen.

„Gewiß, gnädigſte Frau! Dieſe machte mir aber
gerade meinen Beſuch zur Pflicht, ſelbſt wenn er ein läſtiger
ſein muß. Jch geſtehe Jhnen, Frau Baronin, was mir
der Arzt mittheilte, hat mich tief erſchüttert, ich weiß aber nicht,
ſoll ich einen Troſt darin ſehen, daß Frau von Dorog unſchuldig
an dieſem traurigen Ereigniß iſt Jn dem Falle ſind Andere
ſchuldig, und dies klar zu ſtellen hält der Arzt für ſeine uner-
läßliche Pflicht.“

Die Baronin nickte ſchweigend vor ſich hin.
„Wer kann ein Jntereſſe an dem Tode dieſer armen jungen

Frau haben, verzeihen Sie, daß ich ſie ſo nenne! Dieſe
Frage eben war es, die ich mit dem Arzte überlegen mußte, ehe
er, nach der ſtofflichen Beſchaffenheit des Giftes und nach
der Faſſung urtheilend, in der er Frau von Dorog ſeit ihrer
Wiederherſtellung gefunden, ſeine amtliche Anzeige zu machen
genöthigt iſt. Auf ſeine Kenntniß der Gemüthsanlage Jhrer
Frau Tochter ſeit ihrer Kindheit glaubt er, zudem mit
Gewißheit ſeiner Anſicht bauen zu dürfen daß nichts
im Stande ſei, ſie zu einem ſolchen Entſchluß zu drängen

Wer, fragt es ſich jetzt kann dieſes Intereſſe ge
habt haben

„O, ich ſtehe ja ſelbſt mit meinem Sohn vor
einem Räthſel!“ Die Baronin trocknete den kalten Schweiß von
der Stirn.

Grevel ſchien inzwiſchen nach Einkleidung deſſen zu ſuchen,
was er zu ſagen hatte.

Es iſt mir furchtbar peinlich,“ begann er mit halber Stimme,
vor ſich nieder blickend, „aber Alles muß hier ja in Betracht
gezogen werden Herr von Dorog

Die Baronin ſtarrte auf und blickte ihn mit entſetzten
Augen an.

Beobachtung e als er mit Geldmangel zu kämpfen,

blieb er äu i
Kehle ſaß.“

Die Baronin nickte zuſtimmend mit troſtloſer Miene.
„Jch bin überzeugt,“ fuhr Grevel trübe lächelnd fort, „er

hat ſtets erſt die Handſchuhe angezogen, wenn er zur Berührung
mit Leuten gedrängt wurde, die er verachtete, aber er s doch
dieſe Hände. In letzter Zeit ich muß auch dies berühren
zerbrach ſich die Welt den Kopf über ſeine intime Beziehung zu
der ſchönen Fremden man behauptet, er habe um ihretwillen
große Summen verausgabt, aber andere wiederum behaupten,
er ſei im Spiel von einem fabelhaften Glück begünſtigt worden,
ohne das iſt das Seltſame dadurch ſeine Vermögenslage
verbeſſert zu haben

„Doch davon nur nebenbei
Er ſah, wie jedes ſeiner letzten Worte die unglückliche Frau

ſo unbarmherzig traf.
„Jch komme jetzt auf einen ſchwer wiegenden Umſtand. Herr

von Dorog hat nicht nur ſein Vermögen, wie groß dasſelbe ſein

mochte ſondern auch das ſeiner Gattin verausgabt bis auf
merken Sie wohl, ich ſpreche nur mit Jhnen davon die
Summe, die nach dem Ehevertrag der alleinigen Verfügung der
letzteren vorbehalten wurde und nur durch ſie auch nur im Ein
verſtändniß mit den beiden Vormündern angerührt werden darf;
ſelbſt wenn eine Vormundſchaft nicht mehr beſtehe, ſollte ich ein
Mitverfügungsrecht behalten.“

„Jch kann Jhnen nicht genug danken für dieſe Jhre Vor
ſicht, Herr Grevel

„Offen geſtanden, war ich in letzter Zeit darauf vorbereitet,
daß Frau von Dorog dieſes Kapital von mir fordern würde
unverſtändlich aber iſt es mir noch, daß Jhr Gatte nicht auf
dieſe immerhin beträchtliche Summe reflektirt haben ſollte,
die J nach ihrem Tode ihm, eventuell den Kindern z
würde.“

Er ſprach die letzten Worte mit einer Betonung, die derMutter ein Zittern durch die Glieder jagte. Jetzt ſhwieß er,

leiſe, aber nervös mit den Fingern auf den Tiſch trommelnd, an
dem er ihr gegenüber ſaß, und Sekunden verſtrichen, da er ihr
das Wort laſſen wollte.

„Großer Gott im Himmel,“ ſtammelten endlich ihre farben
loſen Lippen. „Jſt dies eine furchtbare Beſchuldigung Jch
faſſe Sie nicht, nein, ich kann, ich darf es nicht

Sie ſchlug die Hände vor das Antlitz und ſank in den
Seſſel zurück.

„Keine Beſchuldigung gnädigſte Frau, ich verwehre mich
ausdrücklich dagegen, eine ſolche ausgeſprochen zu haben.“

Grevel ſchien ſich wohl bewußt der furchtbaren Anklage
die er da aufgeworfen. Jhm war ſie peinlich, aber er hatte
ſprechen müſſen

„Die Umſtände zwingen uns zu überlegen, ehe ſie der
Arzt verließ mich nämlich heut Morgen, um ſofort, da er nicht
mehr zögern dürfe Jch erſchrecke ja vor dem Gedanken,
daß die Staatsanwaltſchaft Jch bitte, faſſen Sie ſich nur
ſo weit, um mit mir zu erwägen, zu überlegen Wir ſtehen
unleugbar vor einem finſtern Geheimniß, wir dürfen die Augen
nicht davor ſchließen! Und gerade dieſer Punkt, den ich Jhnen
nannte, das reſervirte Vermögen Jhrer Frau Tochter, es wird
ohne Zweifel einen wichtigen Angelpunkt bilden, bei einer un
vermeidlichen Vorunterſuchung!“

Frau von Elwangen ſchien die Fähigkeit zum Denken verloren zu haben. Apathſſch lag ſie zurückgelehnt im Seſſel, die

Hände regungslos gefaltet, die Augen geſchloſſen. Grevel hatte
alſo die peinlichſten Minuten zu durchleben und doch ſtützte ihn
das Bewußtſein, er habe nicht anders gekonnt. Er hatte ihr ja
ſchon die Anſichten des Arztes verſchwiegen, die für ſein Handeln-
eine genügende Aufforderung geweſen, ihn ſogar ſo eilig hierher
geführt hatten.

„Wäre es nicht gerathen, Jhre Frau Tochter zu befragen,
ob ihr Gatte wegen dieſes reſervirten Kapitals bereits Forde
rungen an ſie geſtellt, oder denken Sie ſtille nach hat ſie
Jhnen vielleicht ſchon etwas davon geſagt Bedenken Sie
es ſollte vertragsmäßig nach ihrem Tode ihm zufallen.“

Wieder zuckte die arme Frau zuſammen, denn er ſprach da
den Hauptbeweggrund ſeines rdachtes aus. Und jetzt
erhob ſie ſich zitternd, Thränen rannen über ihre gefurchten
r ſie trocknete dieſelben mit wie im Fieber fliegenden
Händen.

„Nein, nein rief ſie. „Sie ſprach nie davon! Es kann
auch nicht ſein! Er kann ſich nicht ſo weit verirrt haben, un
rn Jch müßte den Glauben an die Menſchheit verloren

aben
Grevel blickte achſelzuckend vor ſich nieder, als wolle er an

deuten, der ſeinige ſei in dieſer Richtung ſehr ſchwach.
Und jetzt begann ſie mit einer gewiſſen Feierlichkeit, die

feuchten Augen zunächſt zum Himmel richtend, als möge er ihr
vergeben, wenn ſie einen Unſchuldigen anklage:

„Jch geſtehe Jhnen ich muß es Jhnen geſtehen, Herr

die
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Grevel vielleicht ſind es meine kranken Nerven ich ver
ſchwieg Jhnen ja nie mein unſeliges Traumleben, wenn ich es
ſo nennen kann, meine Ahnungen, die mir Kopf und Herz fol
tern, wenn meine Nervenſchwäche mir den geſunden Schlummer
raubt, um den ich den Elendeſten beneide, und der iſt ja ſeit
dieſem unſeligen Vorfall noch nicht in meine rn gekommen.
Ich ſcheue mich, Jhnen davon 2 ſprechen von dem, was mich
natürlich bis auf mein einſames, troſtloſes Lager begleitete,
Emmys Schilderung, ihre Erzählung von dem, was dieſen ihren
Schmerzen vorausging

„Der Arzt ſprach mir umſtändlich davon! Es ſteht mir ge
nau im Gedächtniß Jch bitte um gleiche Aufrichtigkeit, gnädige
Frau! Auch Sie ſind mir dieſelbe ſchuldig nicht mir,
ſondern der Aufhellung dieſes Geheimniſſes Sagen Sie
mir Alles!“

„Ja, was dieſen Schmerzen vorausging!“ Die Baronin
mußte ſich erſt wieder ſammeln, ſie hatte den Faden verloren.
s ſah nämlich dieſe Engländerin, Mrs. Forbes, ein junges

eib, das ich niemals ganz verſtehen lernte, das mir eine ſo
fromme Verehrung widmete, jeden meiner Wünſche errieth, das
ich oft heimlich beobachtete, fürchtend, daß meine Tochter ſie ſo
ganz zu ihrer Vertrauten gemacht Ein junges Weib wollte
ich in Kürze ſagen, in deſſen Geſicht ich immer zu leſen glaubte,
es müſſe ſo manche Erlebniſſe hinter ſich haben, zu dem ich
niemals ganzes Vertrauen faſſen konnte Jch ſſah' ver
ab mir Gott, wenn ich ungerecht einen Stein auf einen Un
chuldigen werfe! Jch ſah nach Emmy's Erzählung dieſe Mrs.

mit ihr beim Frühſtück, nachdem meine Tochter ſie ver
aſſen, um ihre Toilette noch flüchtig zu ordnen O, meine un
ſeligen TraumEingebungen

Sie ſchöpfte tief Athem, preßte die Hand auf die ſchmerzende
Bruſt und blickte ihn ſo angſtvoll und bereuend, zugleich aber
mit nervöſer Spannung an.

„Jch verſtehe Sie, gnädige Frau! Auch der Arzt und ich
haben davon bereits als von etwas ſehr Wichtigem geſprochen.
Geſtatten Sie mir alſo auf Jhre Rede gleich einzugehen!
e hatte dieſes Moment des Verdachts erſt in zweite Linie ge
ſte

Die Baronin erſchrak von Neuem über den beſtimmten
ſicheren Ton, den er anſchlug.

„Dieſe Mrs. Forbes iſt an demſelben Abend noch abgereiſt.
Nicht wahr, es beſtand ein intimes Freundſchaftsbündniß zwiſchen
ihr und Jhrer Frau Tochter

„Ja, es beſtand, ſeit meine Tochter ſich allmählich immer
mehr von der Geſellſchaft zurückzog. Selbſt ihr Vertrauen
zu e litt ſchon darunter. Jch wagte nie, ihr Vorwürfe zu
machen

„Welches Intereſſe kann aber dieſe Perſon gehabt haben
„Jch weiß es nicht ächzte die Baronin.
Sie haben auch keinen Anhaltspunkt zum Mißtrauen?

Würde Jhre Frau Tochter ſich nicht näher darüber auslaſſen
Jch fürchte, es wird dies doch geſchehen müſſen. Es wird ver
langt werden.“

„Keinen! Auch Emmy ſicher nicht, ſie würde nicht ſo lange
an ſie gefeſſelt geweſen ſein.“

„Und Sie verzeihen auch dieſe Frage Herrn von
Dorogs Beziehung zu ihr

„O, er beachtete ſie kaum, behandelte ſie ſtets mit kalter
Artigkeit, als mißbillige er ſogar die Freundſchaft ſeiner Frau.
Später, als ſeine Häuslichkeit immer weniger Werth für ihn
hatte, ſah er ſie wohl ſelten noch.“

„Und ſie fürchten dennoch
„O nein,“ rief die Baronin. „Jch ſagte Jhnen ja nur

von meinem Traumgeſicht und in dem ſah ich dieſe Engländerin
im kleinen Speiſezimmer, ſah, wie Emmy ſie allein ließ, wie ſich
dieſe dann mit ihr zum Thee ſetzte

Sie verhüllte die Augen wieder, als empfinde ſie noch ein
Grauen vor dieſem Bilde.

„Der Traumagott iſt zwar ein unzuverläſſiger Ankläger,“prach Grevel halb für ſieh „aber in dieſem Falle

Das ſchnelle Eintreten des Dieners der Baronin lenkte
beider Augen zur Thür. Der Diener ſtand da, mit bleichem,
ſchreckvollem Geſicht.

„Was iſt, um Gotteswillen?“ rief die Baronin, richtete ſich
mit zitternden (Sliedern auf, die Hand auf den Tiſch geſtützt,
ſtarrte ſie den Menſchen an.

„Erſchrecken Sie nicht, gnädigſte Frau Baronin, Herr von
Derog Er wagte nicht weiter.g

Was iſt mit ihm Die Baronin ſchwankte einen Schritt
zu ihm.

394
„Eine Kugel in die Bruſt in ſeinemArbeitszimmer
Mit einem Schreckenslaut ſank die Aermſte zurück. Grevel

fing ſie auf, hielt ſie noch in ſeinen Armen um den Diener zu
fragen „Todt? Sprechen Sie, Sie können nichts Schlimmeres
mehr ſagen, als Sie ſchon geſagt

„Man glaubt nicht! Er gab noch Lebenszeichen von
ſich,“ meldete der Bote.

„Sie hören! Faſſen Sie ſich beſchwor Grevel die halb
Bewußtloſe und ließ ſie in den Seſſel ſinken „Hat man
Hilfe geſucht
palt „Ja, ein Doktorwagen hat gerade am Nebenhauſe ge-

alten
„Es iſt gut! Beſſer konnte er nicht thun gegen ſich und

Andere!“ ſetzte er unhörbar hinzu.
„Sorgen Sie dafür, daß man Frau von Dorog noch ver

ſchweige, bis die Mutter Er deutete auf dieſe und winkte
dem Diener zu gehen.

Grevel gab dieſer Hiobsbotſchaft die ſchlimmſte Deutung,
er hielt das Geſchehene für einen Akt der Reue, der Gewiſſens-
biſſe, und ein verſöhnliches Gefühl beſchlich ihn.

„Wäre nur der Sohn hier murmelte er, zerfahren um
herſchauend.

„Meine Zeit drängt! Die Börſe! Die Nachricht wird
auch ſchon dort von Mund zu Mund laufen

Er ſah eine weibliche Perſon der Dienerſchaft ungerufen
über die Schwelle treten und ſich der Ohnmächtigen nähern.

„Tröſten Sie ſie, wenn ſie erwacht, mit der Nachricht, daß es
nicht ſo ſchlimm ſeil Sagen Sie, was Sie für gut halten

Er hob den Hut vom Teppich und eilte hinaus. Der Tod
war nach ſeiner Anſicht die günſtigſte Löſung.

19.

Mit der größten Gleichgiltigkeit hatte Franz ſeine Ent
laſſung entgegen genommen und ſogar auf die Kündigunggsfriſt
verzichtet. Lamby erwartete ihn und war dieſer ein urke,
was ging das ihn an, es war jedenfalls bei einem ſolchen mehr
zu verdienen und Geldmachen, das war ihm jetzt die Hauptſache.
Lamby hatte ihn mit großem Wohlwollen empfangen und ihm
das Zimmer neben dem ſeinigen angewieſen, da er gern zur
Nach es wenn er heimkehre, Jemanden in ſeiner Nähe habe.

Den ganzen Abend ſollte Franz ger ſich haben in dieſem
neuen Dienſtverhältniß. Der Spätherbſt, der ſich ſchon ſo garſtig
angelaſſen, hatte wieder milde Abende gebracht und in Gent-
lemanKoſtüm, mit einem Stöckchen in der Hand, einen Siegel
ring am Finger ſuchte er nach Zerſtreuungen.

Sein Wohlergehen hatte ihm den pietätvollen Gedanken ein
gegeben, einmal ſeine arme Mutter wieder aufzuſuchen, rignur, um mit ſeiner äußeren Erſcheinung zu ralen Er hatte ſie

die ja erſt in den Vierzigern, aber durch Ueberarbeitung früh
gealtert und von der Gicht total gebrochen war, gekrümmt in
ihrer Manſarde ſitzend gefunden ſie hatte ihm geklagt, ſie ſei
jetzt ganz auf das bischen Armengeld angewieſen und danachhatte auch er ſie klein gemacht und verſichert, er habe
um ſeinen neuen Dienſt anzutreten, die Kleidungsſtücke auf
Pump nehmen müſſen, er ſei alſo ſelbſt in großer Verlegen.
heit.

[Fortſetzung folgt.

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
4)] Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

„Sie iſt ſehr hübſch!“ ſagte ſie zu ihrer Nachbarin, die
dieſe Ar rn durch ein ſtummes Kopfnicken beſtätigte. Auch
Viktor wandte kein Auge von dem jungen Mädchen auf deſſenHaupt das Diadem ſiner Mutter funkelte. Die Edelſteine
warfen zuckende. Blitze um ihr Haar, glithende Strahlen, die über
die Bühne hinein in die Tiefen des Zuſchauerraums ſchoſſen.

„Das ſind echte Diamanten,“ flüſterte die junge
W welche vor Herrn von Portheim ſaß, ihrem Nachbar ins

Ohr
Der junge Baron, der das Lorgnon ins Auge geklemmt,Adele ſo Kharf fixirte, daß ihm nicht das Geringſte in ihrer

Erſcheinung entging, hatte das Diadem ebenfalls bemerkt und
da die eigenthümliche Form deſſelben ihm auffiel. ſo ſuchte
er in ſeiner Erinnerung nach, wo er daſſelbe ſchon g.
Plötzlich belebte ein boshaftes Lächeln ſeinen Mund, ein
lauernder Seitenblick flog zu Viktor hinüber und ſich zu Clo
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de 2derdengend flüſterte er ihr leiſe ins Ohr, daß nur ſie
es hörte

„Betrachten Sie genau dieſes Diadem mit den Blumen-
arabesken, aus Rubin und und Diamanten vielleicht erkennen
eht es eines Tages wieder aber ſchweigen Sie bitte bis
ghin

Clotilde W verwundert zu ihm empor. Portheim legte
den Finger auf den Mund und zog ſich mit einer leichten Ver
beugung wieder in ſeine Logenecke zurück.

Viktor hatte nichts von dieſem Vorgang bemerkt. Eine un
beſtimmte Unruhe beherrſchte ihn, die durch eine zufällige Beob
achtung hervorgerufen war. Er glaubte bei dem Auftreten
Adelens aus einer Gruppe junger Leute im Parterre, unter denen
er einige Kommis des Hauſes Portheim erkannte, ein verdächtiges
Flüſtern gehört zu haben, in der Hand des einen und des andernſah er kleine hellglänzende Jnſtrumente.

Die Jntroduktion des Orcheſters ſchwieg indeſſen Adele
trat einen Schritt hervor, unmittelbar in die Nähe des Souffleur-
kaſtens, das Auge mit ſchamhafter Scheu auf den Kapellmeiſter
Jrchtot, deſſen Taktirſtock das Zeichen zum Beginn ihrer Arie
gab

Sie ſang, nur von Flöten und Violinen begleitet. ihre
Stimme war nicht ſehr umfangreich, auch wob ſie keine glän
zenden Koloraturen in ihrem Vortrag, allein es lag ein eigener
Schmelz, ein ſanft-klagender Ausdruck, tief aus dem Herzenkommend, in ihrem Geſang. Die Arie war die änſechte
und deshalb vielleicht auch die gelungenſte Piece der ganzen
Kompoſition und der Text wie die Muſik harmonirten mit dem
ſchwermüthigen Gefühl und der zarten, keuſchen Behandlung der
zungen Sängerin. Schon klang der letzte Ton der erſten Strophe
aus und das Publikum angenehm überraſcht und erſtaunt,
er ſich ſammelnd einen Augenblick, bevor es in Beifall
ausbrach.

Da beugte ſich Herr von Portheim über die Logenbrüſtung,
daß er weithin ſichtbar wurde und ſtrich leicht mit dem weiß
ſeidenen Taſchentuch über ſeine Stirn Unmittelbar darauf
gellte ein ſchriller Pfiff aus dem Parterre durch das Haus.
Gleiche Töne von der zweiten und dritten Galerie herab folgten.
Adele erbleichte unter der Schminke, ſie wankte und vermochte
ſich kaum aufrecht zu halten. Zwar brach jetzt aus allen Theilen
des Hauſes ein lebhaftes Beifallklatſchen aus, indeſſen hatte ſich
auch die r der Pfeifer im Parterre vermehrt. Man merkte
wohl, daß es eine vorbereitete Demonſtration war denn man
ſah kleine Pfeifen in den Händen einer Anzahl junger Männer,
aber das vermehrte nur noch die Aufregung. Ein wüſter Lärm
brach los Adele vermochte ihre Arie nicht zu ſingen. Unter
wildem Toben, Schreien, Klatſchen und Pfeifen fiel der Vor
hang.

Die Damen in den Logen hatten ſich indeſſen erhoben, Clo
tilde gab dem Bedienten den Auftrag, die Wagen vorfahren
zu laſſen. Sie war ſehr blaß, aufgeregt und zerſtreut.

„Gehen wir,“ ſagte ſie zu Viktor, der durch die Szene
gleichfalls peinlich berührt war.

Der Auftritt war das Werk einer gemeinen Jntrigue“,ſprach er dann, als er mit Clotilde die Stufen hinabging. „Jch

glaub' auch den Anſtifter zu kennen.
Clotilde antwortete nichts auf die Bemerkung. Jhr ſummten

die Worte des Barons über das Diadem noch im Ohr. Was
konnten ſie bedeuten Sie ſollte es eines Tages wieder erkennen
Was wollte er damit ſagen Sie begriff es nicht, aber ſie
J oder ahnte, daß ſeine Anſpielung irgend einen Bezug auf
ie und auf Viktor haben mußten und wieder kamen ihr die
boshaften, zweideutigen Andeutungen Portheims über Viktor's
Intereſſe Adele in den Sinn

Die Rückfahrt war eben ſo ſtumm wie die Hinfahrt. Der
Dämon der Eiferſucht hatte ſeinen Samen in Clotildens Herz
geſtreut und Viktor fühlte dies. Aber, wie vorhin, hielt ihn
eines Theils die Gegenwart Dritter von einer näheren Er-
klärung ab, andererſeits regte ſich in ihm eine Empfindlichkeit,
die ihm nicht ein beſchwichtigendes Wort der Aufklärung ſprechen
ließ. Doch machte er noch einen Verſuch, als die Kutſchen vor
der Villa hielten und er Clotilde aus dem Wagen hob,
der die andere Dame noch zu ihrer Wohnung bringen
ollte.ſ „Es iſt noch nicht ſpät, ich möchte gern noch ein Viertel

ſtündchen allein mit Dir ſein, Clotilde,“ flüſterte er ihr zu, „das
war bis jetzt ein trauriger Abend

Clotilde zögerte einen Augenblick, aber vielleicht hätte ſie
doch „ja“ geſagt, denn auch ſie fühlte das Bedürfniß, mit Viktor

allein zu ſein und ſich auszuſprechen, da trat der junge Pfarr-

c
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u ihr Couſin, aus dem Jnneren der Villa kommend, an ſie

eran
„Es r gut, daß Du kommſt Couſine,“ ſagte er, Viktor

gi grüßend, Dein Vater iſt unwohl geworden und verlangt
na irch Dpr Hoffnung auf eine Stunde traulichen Zuſammenſeins

wand.
„Gute Nacht, Clotilde,“ ſprach Viktor ernſt und bewegt und

reichte ihr die Hand. „IJch hoffe Dich und den Vater morgen
PLyet und heiter und den Himmel frei von Wolken zu
ehen

„Gute Nacht, Viktor,“ antwortete ſie, ſeine Hand ergreifend
„auch ich will es hoffen.“

So ſchieden ſie von einander.
Aber es war diesmal nicht jener warme, innige Druck, aus

2 es ſonſt wie mit elektriſchen Funken in ihre
prang.Unentſchloffen, zögernd, zurückhaltend fanden und trennten

ſich ihre Hände, ein ſchlimmes, bedeutungsvolles Zeichen für die
Zukunft des jungen Paares. S

Es war früh zehn Uhr. Viktor ſaß an ſeinem Arbeitstiſch.
Eine angefangene Streitſchrift in einer wichtigen Prozeßſache
lag vor ihm. Aber er war verſtimmt, zerſtreut, die Arbeit wolle
ihm nicht von ſtatten gehen. Eine dunkle Wolke lag ſeit geſtern
Abend zwiſchen ihm und Clotilde. Eine Wolke, das iſt das
richtige Wort. Nichts Greifbares, Beſtimmtes, kein Stein des
Anſtoßes der Aergerniß, ſondern ein dunkler Schatten, wie ihn
Wolken werfen, wenn ſie die Sonne verhüllen. Und dieſe
Sonne, die in ihrem und ſeinem Herzen leuchtete, ihre Strahlen
austauſchte, ſie war getrübt, verfinſtert. Er machte ſg or
würfe, daß er Clotilde nicht den Unfall des geſtrigen J
der ihn mit Adele begegnet, erzählt hatte da öffnete ſich die
Thüre, und die junge Choriſtin trat herein, blaß, mit vor
Weinen getrübten Augen.

Sie konnte ihm ja kaum den Morgengruß ſagen, die hellen
Thränen floſſen ihr aus den Augen. Stiumm legte ſie das
e de den Schreibtiſch. Er ſtand auf und drückte ihr
ie Hand.

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein Adele, über die geſtrige
Szene, es war eine gemeine, boshafte Jntrigue. Jch kenne den
Anſtifter, ich ſah, wie er das Zeichen gab zu jenem Lärmen und
Pfeifen.“

„Es iſt von Portheim
Sie drückte ihr Taſchentuch e die Augen.
„Wenn er die ennte, die der Auftritt zur

F. gehabt hat,“ ſchluchzte ſie, „meine arme, arme
Mutter

Viktor hob den Kopf den er auf ſeine Schreiberei ge
ſenkt, raſch empor. Eine dunkle Ahnung durchzuckte ihn.

„Sie ſprechen von Folgen elche anderen Folgen kann
denn dieſe gemeine Jntrigue gehabt haben, als die, ihren Ur-
heber zu proſtituiren, denn ich gebe Jhnen die Verſicherung,
dieſe Gaſſenbubenverſchwörung ſoll nicht im Dunkeln bleihen.“

Adele ſchüttelte weinend das Haupt.
„Leſen Sie ſtammelte ſie, dem jungen Mann einen

Brief überreichend.
Er war von der Direktion des Theaters.
„„Nach dem Unfall vom geſtrigen Abend,“ las Linden,

„bin ich genöthigt, Jhnen das Engagement zu kündigen, da
die Antipathie des Publikums ſich zu entſchieden gegen
ausgeſprochen hat. Jhr Verhältniß zur hieſigen Bühne wird
demnach vom Erſten nächſten Monats gelöſt ſein.“

Viktors Hand, die den Brief hielt, ſank ſchlaff herab.
„Armes Mädchen ſagte er, und ein theilnahmsvoller Blicd

glitt über ihre blaſſen Züge.
Ein trauriges Schweigen trat ein. Um Adelens Mund

r. es krampfhaft, während Viktor gedankenvoll vor ſich hin
arrte.

„Weiß Jhre Mutter ſchon darum frug er dann.
di „Nein, ich wage es ihr nicht zu ſagen. Es könnte ſie
ödten

„Sie haben Recht, und wer weiß, was bis zum nächſten
Monat noch geſchieht. Verlieren Sie den Muth, das Vertrauen
nicht. Richten Sie ſich immer in dem Gedanken auf, daß in
unſerem Leben auch nicht das Geringſte eine Folge blinden Zu
falls, ſondern daß überall die Hand Gottes iſt, welche die Wege
unſeres Schickſals hält.“

Er ſprach das letzte mit einent, ungewöhnlichen Ernſt, den
ſie noch nie an ihm wahrgenommen ha

S
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will es“, flüſterte ſie.
„Jm Uebrigen aber erinnern Sie ſich auch, daß es noch

Menſchen giebt, welche bereit ſind, Jhnen mit Rath und That
beizuſtehen und vergeſſen Sie nicht, daß ich zu dieſen gehöre.
Wollen Sie mir das verſprechen Er ſtreckte ihr die Hand
entgegen.

„Jch verſpreche es Jhnen,“ ſprach ſie leiſe, ihre Rechte in
die Seine legend, während ihre Ppuſe Augen mit dem Ausdruck kindlichen Vertrauens auf ſeinen Je ruhten. „Sie
prg unter allen der Einzige, zu welchem ich Vertrauen

e.

Sie ſprach es in einem Tone kindlicher Einfachheit und
Unbefangenheit und doch flog eine augenblickliche leichte Röthe
über das Geſicht des jungen Mannes, der die kleine, ſchmale
Hand des Mädchens in demſelben Moment freiließ. Ach, räthſel
haftes Ding, das wir Menſchenherz nennen! Welche dunklen
Geheimniſſe, Dir ſelbſt unerklärlich, birgſt Du in Dir, welche
tiefe unterirdiſche Strömungen bewegen Dich und treiben die
J des wallenden Blutes in die Wangen? Das junge

ädchen war gegangen, Viktor war längſt wieder allein. Aber
mit der Arbeit wollte es noch weniger vorwärts gehen un-
muthig warf er die Feder bei Seite.

„Jch muß dem ein Ende machen,“ ſprach er für ſich, ſich
zum Ausgehen rüſtend, „ich werde Clotilde erzählen, wie ich das
Mädchen kennen lernte, daß ich ihren Vater gekannt habe, den
alten braven Univerſitätsſekretär, der mir während meiner Unter
ſuchungshaft ſo viele rn bewieſen ſie iſt edel genug,
um Adele im Nothfall eine Zuflucht zu gewähren.“

Es war ein prächtiger Oktobertag, einer jener ſchönen
Herbſttage, deren blauer Himmel, goldener Sonnenglanz und
braunes, welkendes Laub, Leben und Tod in einem Bilde ver
ſchmolzen uns vorzaubern, ſüße Wehmuth über unſere Seele
breiten. Um die Aſtern und Georginen in den Gärten der Vor
ſtadt, durch welche Viktor langſam dahinſchritt, flatterten noch
bunte Schmetterlinge, während hoch oben über den Gipfeln der
Bäume im blauen Aethermeer die Schwalben ihre luſtigen
Kreiſe zogen, bald hier, bald dorthin ſchwebend, um Abſchied zu
nehmen von der nordiſchen Heimath, aus der ſie des Herbſtes
Stürme in den fernen fremden Süden treiben. Wie bei Ster
benden noch einmal mächtig die Lebensflamme auflodert, der
Geiſt, im Begriff von ſeiner irdiſchen Hülle ſich zu trennen,
noch einmal mit all ſeinem Zauber die Züge verklärt und uns
ſeinen göttlichen, unvergänglichen Urſprung noch einmal beweiſt,
indem er aus dieſem dem Tode verfallenen Körper, deſſen Or-
gane ſchon den Dienſt verſagen, noch einmal in ſeiner Reinheit
und Klarheit uns entgegenſtrahlt, ſo entfaltet auch die Natur
an dieſen Herbſttagen noch einmal alle ihre Reize, berauſcht uns
mit ihrem Duft, ſchmeichelt ſich in unſer innerſtes Herz eder
während ſchon ihre lieblichſten Kinder, die Blumen des Feldes
und das grüne Laub des Waldes dahin ſterben.

(Fortſetzung folgt.

Allerlei.
S. Ein hübſcher Scherz. Daß die Franzoſen trotz der ſchwierigen
Situation in der ſie ſich befinden, den Humor noch nie verloren, wie
folgende luſtige Geſchichte im „Figaro“ zeigt Ueberſchrift „Fini les
vacances!“, Unterſchrift Alfred Capus.

Der Deputirte (in ſeinem Garten, ſich vom lieben Sönnchen
beſcheinen laſſend Flanellhemd, Mütze, Pantoffeln): Ah, thut das
gut! Herrlicher Frühling. Bischen kalt, aber ſchadet nichts. Teufel
war das ein Winter, war das eine Kammer! Ich habe ſicher dreißig
mal meine Meinung gewechſelt im Lauf der Seſſion und nichts
ermüder ſo ſehr, als ſeine Meinung zu wechſeln. Ich mußt lachen
Noch drei Wochen Ferien. Gott ſei Dank! Ah, wie das wohl thut.
Jetzt eine Cigarre
tn Ein Telegraphenbote: Ein Depeſche für den Herrn Depu
irten.

Der Deputirte Für mich Laſſen Sie ſehen. Was „Kammer auf
morgen Nachmittag 2 Uhr einberufen. Briſſon.“ Herrlich So
etwas äſt noch nicht dageweſen! Der Kerl glaubt vielleicht, ich käme
jetzt. Ruf' Du die Kammer zuſammen, lieber Sohn, aber wenn Du
mich vor Mitte Mai ſiehſt, dann will ich na gut. Hier haben
Sie 20 Sous. Aber ein anderes Mal brauchen Sie mir ſolchen Dreck
gar nicht zu bringen.

Der Telegraphenbote: Ich habe noch eine Depeſche für Madame.
Madame: Ah, für mich Geben Sie her!
Telegraphenbote: und für Fräulein Jeanne.

St Der ein Jeanne Eine Depeſche für mich Wie ſüß! Geben
Sie her!

396
Telegraphenbote: und für den Kammerdiener des Herrn De

putirten, für Herrn Joſeph.

Joſeph Bitte TrMadame (leſend): Ich wäre Jhnen perſönlich ſehr dankbar,
Madame, wenn Sie die Güte haben wollten, Ihren Herrn Gemahl
ſofortiſſime einzupacken und nach Paris zu expediren. Bourgeois.

Fräulein Jeanne (leſend): Herzliche Bitte an Fräulein Jeanne
Wo Herrn Papa ſchleunigſt hierherzuſenden. Jch habe ihn nöthig,

ourgeois.
Joſeph (leſend): Eine gute Belohnung für Sie, mein lieber Joſeph,

wenn Ihr Herr heute noch abreiſt. Bourgeois.
Madame: Lieber Freund, Du mußt ſofort reiſen. Deine Pflicht

ruft Dich in die Kammer.
Der Deputirte: Aber
Fräulein Jeanne: Kein „aber“, das Vaterland ruft, Du mußt

reiſen, Papa.
Der Deputirte: Aber
Joſeph Nein, Herr Deputirter. Die Ehre ruft, Sie müſſen

reiſen.
Der Deputirte: Aber
Madame: Joſeph, den Koffer des Herrn!
Joſeph Iſt gepackt, Madame.
Fräulein Jeanne: Hier, Papa, Dein Ueberzieher, Dein Hut,

Deine Handſchuhe, Dein Regenſchirm. Flott, voran!
dadame: Marſch!

Der Deputirte: Aber
Joſeph Der Zug wartet nicht, mein Herr, Sie kommen eben

noch mit.
Alle werfen ſich auf den Deputirten und drängen ihn gemein-

ſchaftlich zur Thür hinaus.
Der Deputirte (auf der Straße): Frankreich iſt in einer ſchweren

Kriſis wahrhaftig Warum ſollte Frankreich nicht in
einer ſchweren Kriſis ſein

Vom BHüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Das vierte Heft des laufenden Jahrgangs der „Gartenlaube“
iſt ſoeben erſchienen. Es ſchließt ſich würdig ſeinen von uns früher
beſprochenen Vorgängern an es beſticht nicht allein durch die ſchmucke
illuſtrative Ausſtattung, ſondern berührt auch wohlthuend durch den
gediegenen Inhalt an Artikeln und Erzählungen. Blättert man in ihm,
ſo gewinnt man den Eindruck, daß die „Gartenlaube“ der Aufgabe,
die ihr als dem beliebteſten und verbreitetſten deutſchen Volks und
Familienblatte zufällt, ſtets mit Ernſt eingedenk bleibt. Neben der
ſpannenden Unterhaltung Fang in den Spalten dieſer Zeitſchrift auch
die Belehrung in glücklichſter Weiſe zu ihrem Rechte. Aus dem Jn-
halte des vierten Heftes heben wir nur Folgendes hervor Der neueſte
Roman einer der beliebteſten Erzählerin „Fata Morgana“ von
E. Wenner, hat ſich in den letzten Fortſetzungen überaus ſpannend
entwickelt. Neben ihm finden wir noch „Der Klageſchrei“ von Rudolf
Lindau, eine ſehr anmüthige türkiſche Geſchichte und einem im Tone
volksthümlicher Erzählung gehaltenen „Oſtergruß“ von P. K. Roſegger.
Eine eigenartige Verkettung menſchlicher Schickſale beleuchtet der geſchichtl.
Aufſatz „Der heilige Herr zu Offenbach“ von C. Wellnow in ihm wird dasdunkle Treiben eines jüdiſchen Sektierers, der als Baron Frank um
die Wende des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland lebte, geſchildert.
Neue Zeitereigniſſe werden durch folgende illuſtrirte Artikel beleuchtet:
„Bremens jüngſte Bildungsſtätte“ von Dr. A. Beyer, „Jm See
mannshaus zu Kiel“ von G. Hoffmann, „Ein Nationaltag für deutſche
Kampfſpiele“ von Prof. Direktor H. Raydt. Fortſchritte auf dem
Gebiete der Technik und Wiſſenſchaft ſind die Artikel: „Jm Banne
des Lichts“ von M. Hagenau, „Nanſens und Andrees Nordpolunter
nehmen“ von C. Falkenhorſt, „Eine neue Akkumulatorenbahn“ von
F. Bendt gewidmet. Der Beleuchtung des literariſchen Lebens
dient der illuſtrirte Artikel „Deutſche Bühnenſchriftſteller der Gegen-
wart“, während E. v. HeſſeWartegg in ſeiner Skizze „Kinderleben bei
den Japanern“ einen anziehenden Beitrag zur Völkerkunde liefert.
Eine Fülle kleiner gemeinnütziger Mittheilungen ſowie kurzer Nach
richten aus dem Leben der Gegenwart vervollſtändigt den ſo reichen
und ſorgfältig ausgewählten Inhalt des neueſten Heftes der „Garten
laube“, die wir unſeren Leſern mit beſtem Gewiſſen als eine gute
Quelle für unterhaltende und bildende, echt volksthümliche Lektüre
empfehlen können.

In Paris verſucht man die Röcke zu garniren, ohne damit
durchdringen zu können. Der glatte Zwickelrock wird noch lan be
haupten, weil man durch abwechſelndes Tragen verſchiedener Taillen
bei geringen Ausgaben reich toilettirt erſcheint. Die „Wiener Mode“
bringt in ihrem eben erſchienenen Heft 15 zu dieſen Zwecke etwa 20
intereſſante, zum Theile leicht herzuſtellende Blouſen und Taillen.
Außerdem enthält dieſes vornehm ausgeſtattete Heft 6 elegante Kleider
modelle in prächtigem Farbendruck, einen illuſtrirten Artikel über das
Modernifiren gebrauchter Toiletten, und mit der Wiener „KinderMode“
h enisteilage zuſammen über 100 Garderobeſtücke und Hand
arbeiten.

Verantw. Redaſteur: Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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